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WETTMANN - INTERNATIONALE KUNSTAUKTIONEN

Jetzt für unsere 
kommenden Auktionen 
einliefern!
Wir versteigern Ihre Alte und Moderne Kunst, 
Antiquitäten & Kunstgewerbe, Schmuck & Luxusuhren am 
internationalen Auktionsmarkt. Einfach, transparent und 
rechtssicher zum höchsten Preis. 

INFO@WETTMANN.COM
Senden Sie uns eine Email mit ange-

hängten Digitalfotos Ihrer Objekte und 
Ihrer Telefonnummer.

TELEFON - 0208-3059081
Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie 

einen persönlichen Termin bei uns 
im Hause.

DIREKTNACHRICHT - 01520-4935835
Senden Sie uns eine Nachricht per 

WhatsApp, Telegram oder Signal mit 
Fotos Ihrer Objekte.

ONLINE-FORMULAR
Scannen Sie einfach den QR Code mit 

Ihrem Handy und laden Sie über unsere 
Webseite Fotos Ihrer Objekte hoch!

SO LIEFERN SIE EINDurch zahlreiche Rekord-Zuschläge und durch die Versteigerung von Kunstsammlun-

gen bekannter Unternehmerfamilien aus dem Ruhrgebiet erhielt WETTMANN - 

Kunstauktionen in den letzten Jahren große internationale Aufmerksamkeit.

Wir verbinden eine konservative Geschäftsauffassung mit modernen und innovativen 

Vermarktungsstrategien in der Tradition der klassischen Saalauktionen. Bei uns wird 

Kunst nicht nur als Ware gesehen, sondern als Kulturgut geschätzt. 

Unser Expertennetzwerk ermöglicht es Ihre Objekte schnell, unkompliziert und kompe-

tent zu schätzen. In unserer Interessentendatenbank befinden sich zahlreiche inter-

nationale Sammler & Käuferkunden, die in den letzten Jahren zu vielen spannenden 

Bietergefechten und hohen Verkaufsergebnissen geführt haben. 

Mit der Eröffnung unserer Repräsentanz in Essen-Bredeney, freuen wir uns Ihnen 

zukünftig jeden Monat zwei themengebundene Online-Auktionen präsentieren zu 

dürfen. In unserem Haupthaus in Mülheim an der Ruhr finden weiterhin zwei bis drei 

hochklassige Auktionen jährlich statt.

Gerne beraten wir Sie persönlich, fundiert und unverbindlich bezüglich des Verkaufes 

Ihrer Modernen und Alten Kunst, Antiquitäten, Schmuckstücke und Luxusuhren.

David Christian Wettmann
Geschäftsführender Gesellschafter
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Die Nachfrage nach hochwertiger Kunst & Antiquitäten, Schmuck 
& Luxusuhren ist auch im Jahr 2021 weiter gestiegen. Auf Auktionen 
werden regelmäßig neue Zuschlagsrekorde verzeichnet. Nutzen Sie 
die aktuelle Marktsituation und lassen Sie sich von unseren Experten 
unverbindlich über die Verkaufschancen für Ihre Objekte beraten!

• KOSTENLOSE WERTERMITTLUNG 
Unsere Experten recherchieren den aktuellen Wert Ihrer Objekte, 
informieren Sie über Verkaufschancen und schlagen Ihnen mögli-
che Limitpreise vor.

• INTERNATIONALES MARKETING 
Wir werben auf vielen Online-Auktionsplattformen in Deut-
schland, Europa und weltweit und informieren den Sammler-
markt ständig über klassische Werbemedien und die Fachpresse.

• GRÖSSTES AUKTIONSHAUS IM RUHRGEBIET 
Größtes Auktionshaus im Ruhrgebiet mit über 1.100 qm Flächen 
an drei Standorten in Mülheim, Essen und Meerbusch.

• KEINE KOSTEN FÜR UNVERKAUFTE OBJEKTE 
Für unverkaufte Objekte entstehen Ihnen keine Kosten.

Profitieren Sie von der 
aktuellen Marktsituation 
& hohen Nachfrage!
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LOS 1

nach Martin Schongauer
(CA. 1445 - 1491)

Kopie nach dem Gemälde 
‘Die Heilige Familie’
Öl auf Platte, 25,5 cm x 17 cm, vermutlich 
19. Jh., an den Rändern partiell berieben, 
im unteren Bildbereich partiell goldene 
Farbspuren.

€ 1.000,–
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LOS 2

Italienischer Barockmaler
(FRÜHES 18. JH.)

Liebespaar in der Morgenröte
Öl auf Pappelholz, 33 cm x 25,5 cm, 
vertikaler Riss in der Holztafel, restauriert.

In einer sehr fein gemalten, felsigen Küsten-
landschaft lagert auf einer Blumenwiese 
ein Liebespaar nur spärlich verhüllt, das 
offenbar kurz zuvor von einem Panflötenspie-
ler geweckt wurde. Die aufgehende Sonne 
zwischen den Bergen und das schlaglichtartig 
beleuchtete Schäferpaar im Bildzentrum 
bilden eine effektvolle Lichtinszenierung, 
während der Rest der Landschaft und eine 
Herde von Rindern und Schafen im 
Halbdunkel verbleibt.

€ 1.500,–
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LOS 3

Peter Paul Rubens 
Werkstatt
(1577 SIEGEN - 1640 ANTWERPEN)

Daniel in der Löwengrube
Öl auf Eichenholzplatte, 49 cm x 63,5 cm, 
verso auf der Tafelmitte Brandmarken der 
Stadt Antwerpen mit der Darstellung von 
zwei geöffneten Händen (Gildezeichen 
der Antwerpener Tafelmacher), Marke des 
Panelmachers, Reste eines unidentifizierten 
roten Wachssiegels, eventuell eines der Sie-
gel der Grafen und Herzöge von Jülich, Berg, 
Cleve, restauriert durch Joachim Weinhöp-
pel 2013, partiell minimale oberflächliche 
Farbabplatzer.

€ 8.500,–

Das vorliegende Gemälde basiert auf dem um 1615 entstandenen gleichnamigen Werk von 
Rubens, das sich heute in der National Gallery of Art in Washington befindet. In der 
Gemäldegalerie des Kunsthistorischen Museums Wien befindet sich eine nahezu identische 
Arbeit Rubens.

Die Wurzeln der Düsseldorfer Kunstsammlung lassen sich in dem besonderen Verhältnis 
Wolfgang Wilhelms (1578-1653) zum Künstler Peter Paul Rubens (1577- 1640) finden. Doch 
auch sein Enkel, Kurfürst Johann Wilhelm II. von der Pfalz (1658-1716), verlieh der Kunst-
landschaft der Stadt Düsseldorf ihre Bedeutung. Als Jan Wellem 1691 Anna Maria Luisa de’ 
Medici geheiratet hatte, prägte sich die Leidenschaft zur Kunst wohl weiter aus, denn auch 
sie stammte aus einem Umkreis, in dem das Sammeln von Kunst ein wesentliches Element 
fürstlicher Repräsentation war. “Trotz der guten Verbindungen der Medici-Tochter zur ita-
lienischen Kunstwelt vernachlässigte das Kurfürstenpaar auch die niederländisch-flämische 
Malerei nicht, um die Bedeutung ihrer Herrschaft für den Norden zu unterstreichen.” Verso 
sind Reste eines unidentifizierbaren roten Wachssiegels zu finden, das eventuell eines der 
Siegel der Grafen und Herzöge von Jülich, Berg, Cleve sein könnte. 

Durch die Werkstatt Peter Paul Rubens wurde das Ölgemälde auf Holz wohl angefertigt, 
das “Daniel in der Löwengrube” zeigt. Die Löwen sind mit ihrer Mähne im typisch niederlän-
disch-flämischen feingezeichneten Pinselauftrag ausgeführt. Auch könnte es sich hier um 
eine ausgeführte Studie handeln, die innerhalb der Werkstatt Peter Paul Rubens dem fina-
len Gemälde “Daniel in der Löwengrube”, das auf 1614/ 1616 datiert wurde und heute in der 
National Gallery of Art in Washington DC zu finden ist, dienen sollte. “Im Alten Testament 
wird erzählt, wie der persische König Darius I. “der Große” (550-486 v. Chr.) den frommen 
und standhaften Daniel dazu verurteilte, die Nacht in einer Löwenhöhle zu verbringen, weil 
er Gott und nicht ihn angebetet hatte. Am nächsten Morgen, nachdem der Stein, der den 
Eingang versperrte, weggerollt worden war, sahen die erstaunten Perser den lebendigen 
Daniel, der Gott dafür dankte, dass er über Nacht in Sicherheit war: ‘Da sprach Daniel zum 
König: O König, lebe ewig! Mein Gott hat seinen Engel gesandt und den Löwen das Maul 
gestopft, dass sie mir nicht wehgetan haben; denn vor ihm bin ich unschuldig gewesen, und 
auch vor dir, König, habe ich kein Unrecht getan.’ (Daniel 6:21-22) Für Theologen symbo-
lisiert Daniels wundersames Überleben in der Höhle die Auferstehung Christi aus seinem 
Grab und die Verheißung des Schutzes Gottes für diejenigen, die unerschütterlich glauben.”
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eventuell eines der Siegel der Grafen und Herzöge 
von Jülich, Berg, Cleve.



9







LOS 4

Sebastien Gratise (auch gen. Gratitien)
(TÄTIG UM 1785 - 1800)

Selbstbildnis vor der Staffelei
Pastellkreide auf Papier, 35 cm x 44,5 cm Blattmaß, signiert und datiert 
‘Gratis pinx par lui meme 1788’, verso gewidmet ‘Dedie á madame Var-
rinier par su trés humble serviteur S. Gratis’, minimale Farbverluste.

€ 1.800,–
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LOS 5

nach Joseph Chinard
(1756 LYON - 1849 EBENDA)

Portraitbüste von Madame Récamier (1777-1849)
1. Hälfte 19. Jh., weißer Marmor auf profiliertem Rundsockel mit 
Quaderplatte, Höhe 63 cm, Nase restauriert, partiell gechipt.

€ 1.200,–
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LOS 6

Caspar Johann Nepomuk Scheuren
(1810 AACHEN - 1887 DÜSSELDORF)

Klostergang
Öl auf Leinwand, 41,5 cm x 53 cm, signiert, restauriert, retuschiert, 
craqueliert, partiell Farbabplatzer.

€ 700,–
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LOS 7

Andreas Achenbach 
(1815 KASSEL - 1910 DÜSSELDORF)

Segnender Priester
Aquarell und Mischtechnik auf Papier auf Platte aufgezogen, 31 cm x 24 
cm Blattmaß, signiert, 1843 datiert, lichtrandig, montiert, an den Kan-
ten partiell Papierabriss, partiell stockfleckig, Wasserflecken im oberen 
Bereich, partiell fleckig.

€ 1.000,–
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LOS 8

Wilhelm Koller
(1829 - 1884)

Liebespaar
Öl auf Leinwand, 39 cm x 31,5 cm, signiert, partiell retuschiert, craque-
liert, doubliert, minimale Farbabplatzer.

€ 900,–
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LOS 9

Johannes Christian Deiker
 (1822 WETZLAR - 1895 DÜSSELDORF)

Jagdhund im Schnee
Öl auf Leinwand, 102 cm x 151 cm, signiert, 
1888 datiert, partiell fleckig, reinigungs-
bedürftig.

€ 5.000,–

Johannes Christian Deiker wurde 1822 in Wetzlar geboren und war ein Maler, dessen Oeuvre 
überwiegend aus Tier- und Jagdmotiven besteht. Sein Vater war bereits Zeichenlehrer, der 
seinen Sohn unterrichtete, bis er die Staatliche Zeichenakademie in Hanau und auch die 
Städelschule in Frankfurt besuchte. Samt der Familie folgte er der Einladung des Fürsten 
Ferdinand zu Solms-Braunfels, um als Hofmaler nach Braunfels zu kommen. Dort arbeitete er 
an Portraits und Landschaftsbildern, doch erhielt er ebenso Zuspruch zu Tier- und Jagdmo-
tiven, wozu wohl auch der Jagdhund im Schnee gilt. “Deiker malte in dieser Zeit bevorzugt 
Gemälde mit Wildschweinen, Hirschen, Rehen, Füchsen, Hasen und Jagdhunden, aber auch 
Geflügelmotive wie etwa Wildenten. Seine feinmalerische und detailgetreue Wiedergabe der 
Tiermotive brachte ihm zunehmend Erfolg ein.” In dieser Zeit erfreut er sich zunehmender 
Bekanntheit - vor allem in Adelskreisen. 

Er reiste zu Studienaufenthalten nach Antwerpen, lernte die Genremalerei kennen, blieb 
allerdings bei seinen naturgetreuen Tierdarstellungen, die er immer wieder erfolgreich in 
Ausstellungen in Düsseldorf, Dresden, Berlin und München präsentierte. So ist er bis heute 
in bedeutenden deutschen Sammlungen vertreten, wie auch in der Hamburger Kunsthalle, 
dem Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud in Köln und dem Von der Heydt-Muse-
um in Wuppertal.
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LOS 10

Emil Volkers
(1831 BIRKENFELD - 1905 DÜSSELDORF)

Lipizzanerstute mit Fohlen
Öl auf Leinwand, 35 cm x 42 cm, signiert, 64 datiert, partiell craqueliert.

€ 1.800,–
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LOS 11

Albert Arnz
(1832 DÜSSELDORF - 1914 EBENDA)

Abendstimmung am Golf von 
Neapel mit Maler an der Staffelei
Öl auf Leinwand, 124 cm x 165 cm, signiert, 
Df. 82 unsleserlich datiert und ortsbezeich-
net, restauriert, retuschiert, partiell leicht 
craqueliert, partiell kleine Farbabplatzer.

€ 5.000,–

Albert Arnz wurde 1832 geboren. Er studierte 1854 bis 1860 Malerei an der Kunstakademie 
Düsseldorf bei Andreas und Oswald Achenbach. Während dieser Zeit wurde Oswald Achen-
bach durch Heirat von Julie Arnz (1827-1896) sein Schwager. Die Abendstimmung am Golf 
von Neapel ist auf 1882 datiert, eben in die Zeit, in der Albert Arnz mit seinem Schwager 
nach Italien reiste. Durch lasierenden Farbauftrag ist Arnz das Einfangen einer wunderba-
ren Atmosphäre am neapolitanischen Golf gelungen. Vermutlich wurde der Blick zum Vesuv 
von der Insel Capri oder Ischia gewählt, diese sind nur wenige Fahrminuten mit dem Boot 
voneinander getrennt. 

Albert Arnz malte stimmungsvolle Landschaften in Deutschland, Italien und der Schweiz. 
Seine Bilder zeigen Kunstauffassungen der Düsseldorfer Schule, viele davon eine gewisse 
Verwandtschaft zur Malerei seines Lehrers Oswald Achenbach und anderen Künstlerkolle-
gen seiner Zeit, insbesondere durch eine effektvolle, die Atmosphäre steigernde, Behand-
lung von Licht und Farbe.
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LOS 12

Eduard Spörer
(1841 TALLINN, ESTLAND - 1898 DÜSSELDORF)

Felsige Meeresküste
Öl auf Malkarton, 25 cm x 46,5 cm, cm, signiert.

Nach dem Besuch der Petersburger Kunstakademie zog es Spörer 
zusammen mit seinem Landsmann Eugen Dücker nach Düsselorf, 
wo er Landschaftsmalerei studierte. Auf Reisen sammelte er Motive 
für seine gefragten Küsten- und Strandbilder.

€ 1.000,–
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LOS 13

Hugo Oehmichen
(1843 BORSDORF - 1932 DÜSSELDORF)

Edler Besuch beim Sense schärfen
Öl auf Holz, 48 cm x 36 cm, signiert, partiell retuschiert.

€ 1.500,–
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LOS 14

Bertha von Grab
(1846 - C. 1921)

Ruhender Kuhhirte auf der Weide
Öl auf Leinwand, 46 cm x 60 cm, signiert, doubliert, partiell retus-
chiert, partiell leicht craqueliert, minimale Farbabplatzer.

€ 1.000,–
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LOS 15

Hans von Bartels
(1856 HAMBURG - 1913 MÜNCHEN)

Bucht bei Chioggia
Öl auf Leinwand, 22 cm x 45 cm, signiert, 84 datiert, Chioggia ortsbe-
zeichnet, retuschiert, partiell craqueliert, reinigungsbedürftig.

€ 1.000,–
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LOS 16

Georg Macco
(1863 AACHEN - 1933 DÜSSELDORF)

Männer vor der Mihrab
Öl auf Leinwand, 35 cm x 24 cm, signiert, partiell craqueliert, partiell 
leicht fleckig.

€ 900,–
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LOS 17

Hugo von Seckendorff-Gutend
(19. JH. DEUTSCHLAND)

Straßenszene in Kairo
Öl auf Leinwand, 103 cm x 70 cm, signiert, craqueliert, partiell 
Farbabplatzer, partiell retuschiert, kleines Loch in der Leinwand.

€ 1.500,–
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LOS 18

Carl Friedrich Moritz Müller
(1807 DRESDEN - 1865 MÜNCHEN)

Abendgebet im Kerzenschein
Öl auf Leinwand, 45 cm x 50 cm, signiert, craqueliert, 
partiell retuschiert.

Der Dresdner Genre- und Historienmaler wurde wegen seiner 
Vorliebe für nächtliche Szenen im Kerzenschein gern “Feuermüller” 
genannt.

€ 1.500,–
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LOS 19

Adolph von Menzel
(1815 BRESLAU - 1905 BERLIN)

Hofschranze
Bleistift und Kohlestift auf festem Papier, 29 
cm x 20,5 cm Blattmaß, monogrammiert, 
verso signiert, vermutlich 1880er Jahre, 
partiell stockfleckig, zwei kleine kugelförmi-
ge Durchdrücke im Papier, Papier an den 
Rändern nachgedunkelt, montiert, verso 
Montierungsrückstände.

PROVENIENZ

(laut Etikett verso) Familie Ranke, Berlin.

€ 2.200,–

Adolf v. Menzel war ein Künstler, der in seinen Werken eine nachvollziehbare und realisti-
sche Atmosphäre zu speichern vermochte. Durch seinen gekonnten Blick hat er in Zeich-
nungen und ausgeführten Ölgemälden Figuren und ihre Umgebung einfangen können. 
Eines der bekanntesten Werke ist wohl das “Eisenwalzwerk” (1872-1875), es zeigt Arbeiter in 
ebendiesem und ist durch verschiedenste Personengruppen, ihre Körperhaltungen und den 
gesamten Blick in eine prägnante Szene geradezu ein Sinnbild für die Industrielle Revolution 
geworden. Sein Werk ist außerordentlich vielfältig, denn bekannt und zu Lebzeiten hoch 
geehrt wurde er vor allem wegen seiner historisierenden Darstellungen aus dem Leben 
Friedrich des Großen, wie beispielsweise im Schloss Sanssouci, Potsdam.  

Schon zu diesen Werken hat Menzel zahlreiche Figurenskizzen angefertigt. Kohlezeichnun-
gen, wie die “Hofschranze” bildeten nicht nur die zumeist bewegte Figur ab, wie hier einen 
Schritt vorwärts gehend, sondern hielten auch den Ausdruck der Person fest und wiesen auf 
den persönlichen Charakter hin. So entwickeln sich nicht nur Einblicke in zusammengestell-
te Szenen, sondern die dargestellten Figuren scheinen auf gewisse Weise im Bild weiterzu-
leben, zu atmen, zu denken und zu handeln. Verso finden wir aus den 1950er Jahren einen 
Hinweis auf die Authentifizierung und Datierung der 1880er Jahre “durch die Kunsthistori-
kerin Dr. Lily Martius vom kunsthistorischen Institut der Universität Kiel, Expertin der Kieler 
Kunsthalle für Gemälde und Graphik des 19. Jahrhunderts”.
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LOS 20

Cornelis Lieste
(1817 HAARLEM - 1861 EBENDA)

Flusslandschaft am Niederrhein
(Schwanenburg in Kleve), Öl auf Holz, 41 cm 
x 61 cm, signiert, partiell retuschiert, partiell 
craqueliert, leicht fleckig.

PROVENIENZ

Kunsthandel Heinrich Teck, Kleve.
seit 1978 niederrheinische Privatsammlung.

€ 4.200,–

Cornelis Lieste wurde 1817 in Haarlem geboren und war ein niederländischer Landschafts-
maler der Romantik. Ebenjene ist vom “kleinen Menschen”, gegenüber der großen Natur 
und ihrer herausragenden Pracht geprägt. Er fühlt sich der Natur unterlegen, gleichwohl 
hegt er tiefe und ehrwürdige Bewunderung ihr gegenüber und pflegt seine Empfindungen. 

So haben wir auch im Ölgemälde der Flusslandschaft am Niederrhein wenige Figuren die 
in der bewaldeten Landschaft agieren. Wie eine Repoussoirfigur, die uns Betrachtern den 
Rücken zuwendet, zwei Personen im kleinen Boot auf dem ruhigen Wasser und einem Bau-
ernpaar in der linken Bildhälfte. Im Hintergrund ist die Klever Schwanenburg zu erkennen, 
so heißt es bis heute “Egal, von welcher Seite sich jemand der Stadt Kleve nähert, er wird 
immer den Schwanenturm sehen. Die ehrwürdige Burg ist das große Pfund der Stadt, Stolz 
ihrer Bewohner und Ziel vieler Besucher.” Kleve ist nicht weit von Haarlem entfernt, so kann 
es durchaus sein, dass Cornelis Lieste sich hier der Malerei hingab um die Natur um Kleve 
herum einzufangen. Zumal er um 1840 Studienreisen nach Belgien und Deutschland unter-
nahm. Dabei besuchte er höchstwahrscheinlich auch den niederländischen Landschaftsma-
ler Barend Cornelis Koekkoek (1803-1862) den Mitbegründer der Klever Romantik, deren 
idealistischen Kunstauffassung er nahestand. 

Er malte in dieser Zeit den Niederrhein und die Landschaft der Hoge Veluwe, des Weiteren 
in Gegenden an Düssel, Ahr und Mosel. Bis er später den Harz bereiste und dann auch 
entlang des Rheins bis nach Norditalien kam, um sich später den Heidelandschaften zu 
widmen und den eigenen Stil in realistischerer Malweise schärfte.
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LOS 21

Friedrich Voltz
(1817 NÖRDLINGEN - 1886 MÜNCHEN)

Stallinterieur
Öl auf Holz, 31,5 cm x 28 cm, signiert, 1847 datiert, craqueliert, par-
tiell retuschiert, Kanten partiell bestoßen.

PROVENIENZ

Kunsthandel Abels, Köln (verso Etikett).

€ 800,–
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LOS 22

Bernhard Moritz Girscher
(1822 - 1870 BERLIN)

‘Hochgebirgs-Landschaft in den Tauern (Pinzgau)’
Öl auf Leinwand, 68 cm x 97 cm, verso betitelt, ‘Die Bäume im 
Vordergrund Zirben (Pinus cembra)’ bezeichnet, doubliert, craque-
liert, minimale Farbabplatzer, Keilrahmen erneuert.

€ 800,–
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LOS 23

Albert Dürer Lucas
(1828 - 1918)

Blumenstillleben
Öl auf Leinwand, 90 cm x 74 cm, signiert, partiell retuschiert.

€ 900,–
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LOS 24

Ludwig Gebhardt
(1830 MÜNCHEN - 1908 EBENDA)

Landschaft im Mondschein
Öl auf Leinwand, 77 cm x 64 cm, signiert, verso ‘L. Gebhardt in 
München’ signiert und ortsbezeichnet, craqueliert.

PROVENIENZ

Kunsthandel Heinrich Teck, Krefeld.
seit 1964 niederrheinische 
Privatsammlung.

€ 1.400,–
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LOS 25

Emil Reinicke
(1859 - 1942/43)

Die Kupplerin
Öl auf Holz, 38 cm x 51 cm, signiert, partiell retuschiert, horizontaler 
Riss in der Holzplatte, partiell craqueliert, partiell oberflächliche Kratzer.

€ 1.500,–
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LOS 26

Paul Paede
(1868 BERLIN - 1929 MÜNCHEN)

Akte im Grünen
Öl auf Leinwand, 50,5 cm x 65,5 cm, signiert.

€ 1.200,–
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LOS 27

Johannes Beckmann
(1909 STUTTGART - 1977 HANNOVER)

Idyllische Landschaft mit Bauernhaus und kleinem See
Öl auf Platte, 28 cm x 36 cm, signiert, partiell craqueliert, leicht vergilbt.

€ 1.000,–
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LOS 28

A. Deventer
(19./20. JH. NIEDERLANDE)

Marinestück mit Segelschiff und Marinekreuzer
Öl auf Leinwand, 74 cm x 100 cm, signiert, doubliert, Doublierung 
(wohl Harz-Wachs) scheint durch die Leinwand, retuschiert, craque-
liert, kleine Farbabplatzer.

€ 1.100,–

44



LOS 29

Unbekannter Künstler
(19. JH.)

Trauerndes Mädchen am Kreuz
Öl auf Leinwand auf Holz aufgezogen, 83 cm x 69 cm, Belgien, um 
1890, doubliert, craqueliert, partiell weiße Stellen, partiell 
Farbabplatzer.

€ 800,–
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LOS 30

Eloi Noel Beraud
(‘MARC ALDINE’) (1870 ST. JEAN-DE-BOURNAY - 1956 ) (F)

Der Canal Grande mit Santa Maria della Salute
Öl auf Leinwand, 58 cm x 78 cm, signiert mit dem Pseudonym Marc 
Aldine, doubliert, partielle retuschiert. 

Die Namen Eloi Noel Bouvard und Marc Aldine sind beide Pseu-
donyme des französischen Malers Eloi Noel Beraud.

€ 1.500,–
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LOS 31

Quirino Tempra
(1849 - 1888)

Büste eines Mädchens
2. Hälfte 19. Jh., Marmor, Höhe 47 cm, signiert, Milano ortsbezeich-
net, partiell kleine Chips.

€ 500,–
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LOS 32

Arnaldo Tamburini 
(1853 - 1908)

Mönch am Hühnerkäfig
Öl auf Leinwand, 51 cm x 39,5 cm, signiert, Florence ortsbezeichnet, 
craqueliert, Keilrahmen drück sich partiell durch.

€ 800,–
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LOS 33

Vincenzo Migliaro 
(1858 NEAPEL - 1938 EBENDA)

Neapolitanische Straßenszene
Öl auf Platte, 22,5 cm x 16 cm, signiert, partiell kleine Farbabplatzer.
 
PROVENIENZ

Galeria d’ Artiste, Napoli (verso Galeriestempel).

€ 800,–
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LOS 34

Daniel Hernández Morillo
(1856 SALCABAMBA, PERU - 1932 LIMA)

Bauernpaar mit Gänsen
Öl auf Platte, 40,5 cm x 28 cm, signiert, par-
tiell craqueliert, partiell retuschiert, partiell 
kleine Farbabplatzer.

€ 8.000,–

Daniel Hernandez Morillo wurde 1856 in Peru geboren, doch hat er viele Jahre seines Le-
bens in Paris verbracht. Sein Studium in Paris und Rom führte dazu, dass er sich in der “So-
ciedad de Pintores Espanoles” als Präsident einsetzte, in die “Societe des Artistes Francais” 
aufgenommen wurde und regelmäßig am Salon teilnehmen konnte. Als erster führender 
Direktor der “Escuela Nacionale de Bellas Artes” in Lima, konnte er die Eröffnung 1919 her-
beiführen und erfüllte diese Position bis zu seinem Lebensende. 

Anfangs arbeitete er in Aquarellen, doch malte Morillo später einige Genrebilder und 
Portraits in Öl. Darunter zählt das im Museo de Arte de Lima ausgestellte Werk des auf 
dem Bauch liegenden Mädchens, “Idle Woman” als rokokonah, einerseits akademisch und 
anderseits als anstößig galt. Ruhiger und vor allem nahbarer waren die Darstellungen der 
Bäuerinnen, wie dem “Mädchen mit dem Feuerholz”, oder dem vorliegenden Bauernpaar 
mit Gänsen. 

In diesem Werk ist die Ausbildung Morillos in feinen Pinselstrichen ebenso zu erkennen, 
wie das Einfangen einer lieblichen Unterhaltung des Bauernpaars, das zum Tagesende die 
Gänse scheucht.
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LOS 35

Karl Edvard Diriks
(1855 OSLO - 1930 HORTEN)

Segelboote im Spätsommer
Öl auf Leinwand, 60 cm x 73 cm, signiert, partiell craqueliert.

€ 1.500,–
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LOS 36

Stanislaw Pomian Wolski
(1859 WARSCHAU - 1894 EBENDA)

Kutschfahrt im Frühjahr
Öl auf Leinwand, 71 cm x 34,5 cm, signiert, 
82 datiert, doubliert, craqueliert, retuschiert.

€ 5.000,–
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LOS 37

Czeslaw Wasilewski
(‘IGNACY ZYGMUNTOWICZ’) (1875 - 1947)

Kutschfahrt
Öl auf Leinwand, 50 cm x 80 cm, signiert, beschädigt und hinter-
klebt, partiell retuschiert.

€ 1.600,–
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LOS 38

Gustav Prucha
(1875 WIEN - 1952 EBENDA)

Schlittenfahrt mit musizierender Hochzeitsgesellschaft
Öl auf Leinwand, 79 cm x 100 cm, signiert, partiell craqueliert.

€ 1.500,–
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LOS 39

Afanasij Ivanovic Scheloumoff
(1892 KAMENEZ, UKRAINE - 1983 STARNBERG)

Wolfsangriff auf eine Troika
Öl auf Leinwand, 60,5 cm x 80 cm, signiert reinigungsbedürftig.

€ 650,–
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LOS 40

Otto Pippel
(1878 LODZ - 1960 MÜNCHEN)

Ausritt zur Jagd
Öl auf Leinwand, 80,5 cm x 70 cm, signiert, partiell craqueliert, 
partiell Farbabplatzer.

€ 1.500,–
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LOS 41

Christian Rohlfs
(1849 NIENDORF - 1938 HAGEN)

Chrysanthemen und Astern 
in blauer Vase
Öl auf Leinwand auf Platte aufgezogen, 44 
cm x 33,5 cm, monogrammiert, 10 datiert, 
Expertise vom Christian Rohlfs Archiv am 
Osthaus Museum Hagen anbei.

PROVENIENZ

Moderne Galerie Heinrich Thannhauser, 
München (verso Galerieetikett) mit Verzeich-
nisnr. 1523.
Galerie Allvery, München.
Sammlung Frauenberger,  
München (verso Etikett).
Privatsammlung Hannover (auf Anfrage).

LITERATUR

Galerie Allvery, München 1976: Aukt. 3, Kat.-
Nr. 129, m. Abb.
Hauswedell & Nolte, Hamburg 1978: Aukt. 
227, Kat.-Nr. 114.
Im Christian Rohlfs Archiv unter der Num-
mer CRA 231/22 verzeichnet.

€ 8.500,–

In seinem frühen, noch aus der Weimarer Zeit stammenden Blumenstillleben mit ver-
schiedenfarbigen Astern und Chrysanthemen, tragen fein abgestufte Helligkeitswerte 
und abwechslungsreiche Lichtreflexe mit einem pastosen Farbauftrag zu einer bewegten 
Oberflächenstruktur bei. Rohlfs hatte sich in den 1890er Jahren mit der stilistischen und 
motivischen Rezeption der französischen Malerei des Impressionismus auseinandergesetzt 
und sich eine kleinteilige, eher fleckenhafte Malweise angeeignet. Rein auf das Gesehene 
konzentriert, verwendete der Maler ein Jahrhunderte altes, unspektakuläres Motiv, das er 
in diesem Blumenstillleben in koloristischer Meisterschaft zu einem lebendigen 
Farbrelief weiterentwickelte. 

Um 1910 lebte und arbeitete Rohlfs zwei Jahre im oberbayrischen Polling auf Einladung von 
Dr. Commerell. Ein verso befindlicher Aufkleber des Galeristen Heinrich Thannhauser be-
legt, dass das Blumenbild vermutlich bald nach der Eröffnung in der auf avantgardistische 
Kunst spezialisierten Galerie 1910 in der Theatinerstr. 7 in München zum Verkauf 
angeboten wurde.
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LOS 42

Josef Franz Pallenberg
(1882 KÖLN – 1945 DÜSSELDORF)

Seelöwe
Bronze, braun patiniert, auf Marmorsockel, 17 cm x 15 cm x 17 cm, 
im Guss signiert, 1906 datiert, Sockel an den Kanten partiell leicht 
bestoßen.

€ 900,–
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LOS 43

Renée Sintenis
(1888 GLATZ/SCHLESIEN - 1965 BERLIN) (F)

‘Liegendes Fohlen’
1919, Bronze, braun patiniert, 6 cm x 12 cm, 
RS monogrammiert, Expertise von Frau Dr. 
Berger anbei.

LITERATUR

WVZ. Buhlmann 129, mit Abb. S. 210.

€ 3.500,–

Renée Sintenis gehört zu den wichtigsten deutschen Bildhauerinnen und Graphikerinnen 
der klassischen Moderne. Sie wirkte vor allem in Berlin und ist für ihre Tierplastiken, Sport-
lerskulpturen, Portraits und Akte bekannt. 1905 zog die Familie nach Berlin, wo sie bereits 
in der Schulzeit Zeichenunterricht erhielt, der später von Studien in Dekorativer Plastik an 
der Kunstgewerbeschule Berlin weitergeführt werden sollte. Als die Künstlerin wenige Jahre 
später Georg Kolbe kennenlernte, wurde sie sein Modell. Durch diese Tätigkeit angeregt, be-
gann sie selbst weibliche Akte, ausdrucksstarke Köpfe, Sportler und Selbstportraits in Zeich-
nungen, in Radierungen und in bildhauerischer Form zu erschaffen. “Nach 1915 entstanden 
die prägnanten Tierfiguren, die zu ihrem künstlerischen Lebensthema wurden. Da sie die 
Monumentalität in der Bildhauerkunst ablehnte, kreierte sie vornehmlich kleinformatige 
Skulpturen. Diese schmalen Kunstwerke wie Pferde, Rehe, Esel und Hunde erfreuten sich 
beim Publikum großer Beliebtheit.” Diese sollten ab 1913 über Jahrzehnte in der Bildgieße-
rei Hermann Noack in ihre Form gegossen werden. 1931 wird Renée Sintenis als zweite Frau 
- nach der berühmten Käthe Kollwitz - in die Preußische Akademie der Künste aufgenom-
men. Doch wie für viele Berliner Künstlerinnen und Künstler bedeutet die Machtübernahme 
durch Adolf Hitler auch für sie einen tiefgreifenden Einschnitt. Sie wurde aus der Akademie 
ausgeschlossen, die Ausübung und Ausstellung ihrer Werke wurden verboten. Hinzukom-
mt, dass durch den Zweiten Weltkrieg um 1941 der Bronzeguss verboten wurde, denn 
das Metall war für die Rüstungsindustrie unentbehrlich. Die künstlerische Arbeit wird für 
Renée Sintenis spätestens zu diesem Zeitpunkt nahezu unmöglich. Im Oktober 1942 stirbt 
unerwartet ihr Ehemann, und 1945 zerstören alliierte Bombenangriffe ihr Atelier, wobei 
zahlreiche persönliche Besitztümer und viele künstlerische Arbeiten verlorengehen. Doch 
das Kriegsende markiert für die Künstlerin einen Neubeginn. 

Im Berlin der Nachkriegszeit gelingt es ihr, an ihre Erfolge aus den zwanziger und frühen 
dreißiger Jahren anzuknüpfen. Auch zu akademischen Ehren kommt Renée Sintenis, denn 
1955 wird sie als Professorin an die Hochschule für Bildende Künste sowie an die West-Ber-
liner Akademie der Künste berufen. Zum Markenzeichen wird ihr Berliner Bär, der als 
verkleinerte Nachbildung einer 1932 entstandenen Bronzeskulptur in Silber und Gold zur 
begehrten Trophäe der alljährlichen Filmfestspiele “Berlinale”. 

Das kleine Fohlen kann auf das Jahr 1919 datiert werden und ist somit ein Zeichen des 
großartigen Erfolgs der künstlerischen Ausübung der Berliner Künstlerin. Nicht ohne 
Grund wurde sie ab 1920 vom Galeristen Alfred Flechtheim ausgestellt, vertrat sie bis dahin 
Wolfgang Gurlitt, der ihre Werke neben derer von Max Beckmann, Max Liebermann und 
Karl Schmidt-Rottluff ausgestellt hat. Zudem wurde sie mit Ausstellungen in der Berliner 
Nationalgalerie, der Tate Gallery London und dem Museum of Modern Art in New York, in 
Paris, Glasgow und Rotterdam zu einer international anerkannten Künstlerin, dessen Werke 
bis heute in bedeutenden Sammlungen weltweit vertreten sind.
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„Mir ist mein Schaffen nichts anderes als 
ein selbstverständliches Müssen.”

Renée Sintenis
(1888 GLATZ/SCHLESIEN - 1965 BERLIN) (F)
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LOS 44

Hermann Max Pechstein
(1872 DORSTEN - 1941)

Schwermuth
Öl auf Leinwand, 65 cm x 65,5 cm, mono-
grammiert, 1910 datiert, verso signiert, 
‘Schwermuth’ betitelt, mit Preisangabe 300 
versehen, Leinwand leicht gewellt, partiell 
Farbabplatzer, partiell leicht craqueliert, 
Rückseite übertüncht mit weißer Farbe, 
verso partiell craqueliert, Farbabplatzer, 
kunsthistorisches Gutachten anbei.

PROVENIENZ 

Vermutlich Dr. Ludwig Schrader und Bettina 
Schrader-Eschershausen, Hamburg.
Privatsammlung, Karlsruhe.
Privatsammlung, Hannover.

LITERATUR 

WVZ. Soika 1910/71, mit farb. Abb. S. 283.

€ 35.000,–

In einer hannoverschen Privatsammlung entdeckten wir das im Werkverzeichnis mit dem 
Vermerkt “Verbleib unbekannt” gekennzeichnete Gemälde “Schwermuth” des bekannten 
expressionistischen Malers Hermann Max Pechstein. 

Zu sehen ist eine zentral positionierte junge Frau, die ihren zur Seite geneigten Kopf mit den 
Armen umrahmt. Ihr dunkles Haar bindet sie mit einem nachtblauen Tuch, welches sie über 
ihre Schulter fallen lässt, zurück. Ihr Gesicht ist frei, die Lider sind gesenkt und ihre Lippen 
betont. Pechstein trug auch hier die für ihn typische Farbpalette mit grobem Pinsel auf. Bis 
auf den braun-rötlichen Streifen an der rechten Bildseite, geht der Vorder- und Hintergrund 
des Bildes mit blau-grünlichen und ockerfarbenen Tönen nahezu ineinander über. Doch 
gelingt ihm durch bewegten Duktus dabei einerseits die Belebung des Modells, anderer-
seits überträgt sich die schwermütige Atmosphäre des Bildes auf den Betrachter und zieht 
diesen in seinen Bann. Es könnte sich bei der portraitierten Dame um “Lotte” (Charlotte) 
Kaprolat (1893 - 1955) handeln, die Pechstein 1908 im Atelier des Künstlerkollegen Georg 
Kolbe kennenlernte und später heiratete. 

Es wäre eine frühe Arbeit der Liebesbeziehung. Zudem ist im Werkverzeichnis das Ölgemäl-
de Schwermuth, 1910/ 71 und die dazu vergleichende Skizze einer Postkarte an Curt Glaser 
von 1912 aufgenommen. Diese entsprechen ebenfalls dem Holzschnitt Schwermuth von 
1912, welcher im Werkverzeichnis von Günther Krüger (unter WVZ-Nr. H 158) zu finden ist. 
Dem Werk liegt ein kunsthistorisches Gutachten anbei.
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„Beglückt entdeckten wir einen restlosen 
Gleichklang im Drang nach Befreiung, nach 

einer vorwärtsströmenden, nicht durch 
Konvention gehemmten Kunst.”

Hermann Max Pechstein
ERINNERUNGEN



LOS 45

Franz Marc
(1880 MÜNCHEN - 1916 VERDUN)

‘Versöhnung’
Holzschnitt auf gelblichem Japanbütten, 1912, 20 cm x 25,5 cm Plat-
tenmaß, 24,5 cm x 31,5 cm Blattmaß, verso mit voilettem Stempel 
‘Handdruck vom Originalholzstock bestätigt:’ (Lugt 1782 b), von 
Maria Marc signiert, betitelt, an den oberen Kanten montiert, partiell 
stockfleckig, partiell minimal knickfaltig, lichtrandig.

LITERATUR

WVZ. Lankheit 837.
Hoberg/Jansen 25.
Illustration zu dem Gedicht Versöhnung von Else Lasker-Schüler, 
erschienen in ‘Der Sturm’, September 1912, Nr. 125/226, S. 133.

€ 1.200,–
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LOS 46

Hans Bohrdt
(1857 BERLIN - 1945 EBENDA)

Sylter Brandung
Gouache und Mischtechnik auf Karton, 69 cm x 100,5 cm Blattmaß, 
signiert, 1920 datiert, Sylt ortsbezeichnet, Bohrlöcher in den Ecken, 
partiell oberflächliche Kratzer, Ecken partiell knickfaltig, Ränder 
leicht nachgedunkelt.

€ 1.200,–
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LOS 47

Arno Breker
(1900 ELBERFELD - 1991 DÜSSELDORF) (F)

‘Junge Venus’
Bronze, braun patiniert, 20 cm x 16 cm x 27 cm, im Guss signiert, 
Gießerstempel, 224/300 nummeriert, partiell leichter Grünspan.

€ 1.800,–
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LOS 48

Georg Meistermann
(1911 SOLINGEN - 1990 KÖLN) (F)

Stillleben mit Muschel und Birnen
Öl auf Leinwand, 71,5 cm x 41 cm, monogrammiert, 43/1 nummeriert, 
partiell Farbverluste, Farbabplatzer, partiell craqueliert, doubliert.

€ 3.500,–
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LOS 49

Helmut Diller
(1911 STUTTGART - 1984 MÜNCHEN) (F)

Pferd
Bronze, dunkelbraun patiniert, auf Marmorsockel, 46 cm x 51 cm x 
13,5 cm, im Guss signiert, 48 datiert, Sockel partiell 
leicht bestoßen.

€ 1.500,–
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LOS 50

Ernst Mollenhauer
(1892 TAPIAU/OSTPREUSSEN - 1963 DÜSSELDORF)

Terrasse am See
Öl auf Leinwand, 70 cm x 85 cm, signiert, 59 datiert, oberflächlich 
leichte Kratzer. 

PROVENIENZ 

Galerie Boisserée (verso Galerieetikett).

€ 4.500,–
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LOS 51

Ernst Mollenhauer
(1892 TAPIAU/OSTPREUSSEN - 1963 DÜSSELDORF)

Friesenhäuser auf Sylt mit  
Gartenpforte
Öl auf Leinwand, 66 cm x 80 cm, signiert, 
57 datiert, partiell Farbabplatzer, partiell 
leicht craqueliert.

PROVENIENZ

Galerie Boisserée (verso Galerieetikett).

€ 5.500,–

Mit Unterbrechung durch den Ersten Weltkrieg, in dem Ernst Mollenhauer selbst als Soldat 
dienen musste, studierte der Künstler an der Kunstakademie Königsberg. Der im ost-
preußischen Tapiau geborene Mollenhauer wurde vom weltbekannten Maler Lovis Corinth, 
ebenfalls aus Tapiau stammend und ein Freund seines Vaters, gefördert. Während seiner 
ersten Schaffenszeit beteiligte sich Mollenhauer an der Gründung einer Künstlervereinigung. 
Er lernte in diesen Jahren nicht nur weitere große Künstlerkollegen wie Max Pechstein und 
Karl Schmidt-Rottluff kennen, sondern auch seine Frau. Sie war die Tochter Hermann Blodes, 
in dessen Gasthof zahlreiche Künstler eine Herberge fanden und die Künstlerkolonie Nidden 
entstand. Es sollte ein Ort für den künstlerischen Austausch sein, der auch Freundschaften 
unter den Kollegen hervorbrachte. Unter den Anordnungen des Deutschen Reiches erklärte 
man jedoch auch sein Werk als “entartet” und verbot dem Künstler das Malen und Ausstellen. 
Den Großteil seines künstlerischen Schaffens sollte den Krieg nicht überdauern. So finden 
sich in Ausstellungen hauptsächlich Werke des Künstlers die nach dem Zweiten Weltkrieg 
entstanden sind. Nach Mollenhauers Entlassung aus der Kriegsgefangenschaft in Dänemark 
und einem britischen Lager in Schleswig-Holstein baute er sich 1946 in Kaarst bei Düsseldorf 
eine neue Existenz auf. Er bezog ein Atelier im Künstlerhaus in Düsseldorf, später ein zweites 
auf Sylt. Aus eben dieser Zeit stammt unser auf 1957 datiertes Ölgemälde. 

Der grobe Pinselstich und die satten Farben lassen den Einfluss der genannten Künstler-
kollegen und des Expressionismus deutlich erkennen. Sylt scheint ein Ort für den Künstler 
gewesen zu sein, an dem er nach langen Kriegsjahren die Ruhe fand sich vor die Häuser 
zu setzen und das was er selbst sah auf die Leinwand zu übertragen. Ein dunkel gefärbter 
Himmel, unter ihm stehen einige Häuser mit Reetdächern, die typisch für die Sylter Deiche 
sind. Der Platz des Künstlers, wie auch der des Betrachters befindet sich direkt vor der 
Mauer, dessen weißes Törchen geschlossen ist und die Gärten von der Straße trennt. In 
harmonischen Farbflächen fügt sich das Sujet des Malers zusammen. Ein Ort der Ruhe 
entsteht. Absolut nachvollziehbar, dass sich der Künstler hier wohlgefühlt haben muss, um 
auf Sylt und in Düsseldorf bis zum Lebensende arbeiten zu können. Von Düsseldorf aus ist 
es nicht weit bis zur Kölner Galerie Boisserée, die eine hervorragende Provenienz bietet. 
Zumal unser Gemälde aus einer beeindruckenden nordrheinwestfälischen Privatsammlung 
in unserem Hause eingeliefert wurde.
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„Die Farbenpracht ist unvergleichlich, 
wenn der Osthimmel das Feuerwerk des 

westlichen widerspiegelt.”

Thomas Mann
1931 ÜBER NIDDEN



LOS 52

Marc Chagall
(1887 WITEBSK - 1985 SAINT-PAUL-DE-VENCE) (F)

‘Bucolique’
Farblithografie auf Arches, 1971, 45 cm x 48 cm Blattmaß, 25,5 cm 
x 31,2 cm Plattenmaß, signiert, 32/50 nummeriert, nachgedunkelt, 
montiert, verso stockfleckig.

PROVENIENZ 

WVZ. Mourlot 627.

€ 1.500,–
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LOS 53

Marc Chagall
(1887 WITEBSK - 1985 SAINT-PAUL-DE-VENCE) (F)

‘Saint-Jean-Cap-Ferrat’
Farblithografie auf Velin, 1952, 68 cm x 49,5 
cm Plattenmaß, 74,5 cm x 53,5 cm Passe-
partoutinnenmaß, signiert, Epreuves d’artis-
te nummeriert, im Druck signiert, 
1949 datiert, leicht gewellt, leicht gebräunt.

LITERATUR 

WVZ. Solier VI, CS 4.

€ 6.000,–

Bereits um 1910-1914 löste sich Marc Chagall während seines Parisaufenthaltes vom 
Impressionismus, den er an der St. Petersburger Akademie erlernte. Dabei integrierte er 
Stilmerkmale des gerade durch Pablo Picasso und Georges Braque aufkommende Kubis-
mus und farbstarken Fauvismus in seiner Malerei. Nach Russland zurückgekehrt entwic-
kelte Marc Chagall seinen eigenen Stil aus Elementen der russischen Volkskunst und der 
jüdisch-religiösen Erlebniswelt seiner Kindheit. Über Berlin emigrierte der Künstler nach 
Paris, wo er von 1920 an lebte und arbeitete. 

Das Werk Chagalls ist durch farbenprächtige Zusammenfügung symbolischer Bildmotive 
geprägt. Neben Gemälden fertigte er ein umfangreiches grafisches Oeuvre an und gestal-
tete Glasfensterentwürfe ebenso wie Keramik und Plastik. Ab 1950 lebte der Künstler in 
Vence, das über Nizza lediglich ca. 30 Kilometer von der Gemeinde Saint-Jean-Cap-Ferrat 
an der Côte d ́Azur entfernt liegt und diese Farblithografie betitelt.
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“Vielleicht ist meine Kunst die Kunst 
eines Wahnsinnigen, ein funkelndes 
Quecksilber, eine blaue Seele, die 
über meine Bilder hereinbricht.

Marc Chagall
(1887 WITEBSK - 1985 SAINT-PAUL-DE-VENCE) (F)
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LOS 54

Georges Braque
(1881 ARGENTEUIL - 1963 PARIS)

‘Le Bouquet’
Lithografie auf Arches, 1962, 31 cm x 17 cm Plattenmaß, 33 cm x 35 cm 
Passepartoutinnenmaß, signiert, 26/125 nummeriert, Papier gebräunt.

LITERATUR 

WVZ. Vallier 188.

€ 1.000,–
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LOS 55

Friedrich Werthmann
(1881 ARGENTEUIL - 1963 PARIS)

Ohne Titel
Tusche auf Papier, 62 cm x 45 cm Blattmaß, signiert, 58 datiert, 
partiell stockfleckig, leicht gewellt, in den oberen Ecken Stecknadel-
löcher, verso Montierungsrückstände.

PROVENIENZ 

Galerie Gunar, Düsseldorf.

€ 500,–
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LOS 56

Bernhard Heiliger
(1915 STETTIN - 1995 BERLIN) (F)

‘Mondvogel’
1964, Bronze, braun patiniert, 49 cm x 121 
cm x 26 cm, monogrammiert, II nummeriert, 
partiell korrodiert, partiell Kalkablagerungen.

LITERATUR

WVZ. Wellmann 280.

€ 6.000,–

Bernhard Heiliger war anfänglich von seinen Lehrern geprägt: zum einen von Aristide 
Maillol (1861-1944), einem bekannten französischen Bildhauer, der nach Auguste Rodin 
als bedeutender Anreger der modernen Plastik galt, und zum zweiten Charles Despiau 
(1874-1946), der ebenfalls mit Rodin zusammenarbeitete und erst später zu seiner eigenen 
Formensprache fand, um diese dann in Portraitbüsten unter sparsamen Mitteln eindringlich 
zu gestalten. Später geriet Heiliger unter den Einfluss von Henry Moore (1898-1986), dessen 
Figuration und Abstraktion verbindender Stil die europäische Skulptur der Nachkriegszeit 
stark beeinflusste. Wie sollte sich Heiliger von einem solchen Einfluss also lösen können? 

Mit seinen abstrakt-organischen Konstruktionen aus Bronze oder Aluminium, die oft The-
men, wie Flug oder Geschwindigkeit behandeln, war Heiliger in den 1950er Jahren einer der 
erfolgreichsten Bildhauer. Auch führte er mit renommierten Architekten einige Werke am 
Bau und im öffentlichen Raum aus. Der Mondvogel, den man auch als Nachfalter kennt, gilt 
dabei wohl als wunderbares Beispiel seiner gestalterischen Ausübung und künstlerischen 
Übersetzung dieses Fluginsekts. Gleichwohl beweisen die kraterartige Oberflächenbeschaf-
fenheit und dunkle Patina dieser Bronze eine gestalterische Lösung, die den Mond und 
seine Landschaft erahnen lässt. Geradezu zukunftsweisen, bedenkt man, dass das Werk auf 
1964 datiert ist, der Mond doch erstmals 1969 vom Menschen betreten werden sollte.
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LOS 57

Hans Werdehausen
(1910 BOCHUM - 1977 BÖDEXEN)

Paar Torsi, 2-tlg.
‘Torso vitale’, Mischtechnik und Reißcollage auf Wellpappe, 44 cm x 
76,5 cm Blattmaß, signiert, verso signiert, 1966 datiert.

PROVENIENZ 

Galerie Gunar, Düsseldorf  (verso Galerieetikett).

‘Torso im Gleichklang’, Mischtechnik und Reißcollage auf Wellpap-
pe, 54 cm x 76,5 cm Blattmaß, signiert, verso signiert, 1966 datiert, 
Pappe partiell eingerissen.

PROVENIENZ 

Galerie Gunar, Düsseldorf (verso Galerieetikett).

€ 700,–
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‘3 eingezogene Kugeln’
1969, Metall, kadmiert, auf Steinplatte, Maße 28,2 cm x 75 cm x 44,7 
cm, Steinplatte leicht bestoßen, Kaufbeleg anbei.

PROVENIENZ

Galerie Thilo Liemersdorf, Essen 1972.
Privatsammlung, Essen.

AUSSTELLUNGEN

30.11.1983 - 8.1.1984, “Ernst Hermanns - Arbeiten 1960 bis 1983”, 
Städtische Galerie im Lenbachhaus, München.

LITERATUR

WVZ. 153, Fehler im Werkverzeichnis.
Katalog “Ernst Hermanns”, Städtisches Museum Leverkusen, Schloss 
Morsbroich unter Werkverzeichnis letzte Seite.
Katalog “Ernst Hermanns” Plastiken 1960-1983, S. 48 & 75.

€ 9.500,–

LOS 58

Ernst Hermanns
(1914 MÜNSTER - 2000 BAD AIBLING)

Die drei Edelstahlkugeln, von denen zwei als zusammengefügte 
Kalotten erkennbar sind, sind auf einer Schieferplatte festmontiert 
und damit in eine Raum-Form-Korrelation gesetzt. Ihre polierte 
Oberfläche ist mit Pinselstrukturen gewischt. Die transporta-
ble Raumplastik repräsentiert das Anliegen des Plastikers Ernst 
Hermanns, der nicht nur für die zeitgenössische Kunst in Nordr-
hein-Westfalen von herausragender Bedeutung ist, sondern längst 
als Raum- und Installationskünstler internationalen Rang besitzt, in 
vollkommener Weise. 2014 zeigte das Museum DKM in Duisburg, 
das eine große Hermanns-Sammlung besitzt und es sich zur Aufga-
be gemacht hat, das Werk des Künstlers umfassend zu präsentieren, 
eine große Werkschau und setzte es in Beziehung zu vergleichbaren 
Positionen der internationalen Plastik wie Norbert Kricke, Günter 
Fruhtrunk und Donald Judd. 

Hermanns arbeitete mit Metallobjekten in Form von asymmetri-
schen Kuben, Kugeln und Stelen aus poliertem, aber nicht glän-
zendem Edelstahl im Raum. Die “Räumlichen Konstellationen”, wie 
er sie nannte, existieren als Rauminstallationen und als transpor-
table Kunstobjekte, funktionieren also im großen und im kleinen 
Maßstab. Sein zentrales Anliegen kreiste um die Idee, den Zwi-
schenraum zwischen mehreren korrespondierenden Objekten als 
konstitutiven Teil des Kunstwerks zu thematisieren. 
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“Wenn mehrere Einzelformen in Bezug zueinander 
treten, entsteht eine Raumspannung von Körper zu 
Körper. Der Raum wird als verbindender Teil der Plastik 

einbezogen und erhält eine neue Bedeutung.” 

Ernst Hermanns 
ZIT. N.: DAS KUNSTWERK. ZEITSCHRIFT FÜR MODERNE KUNST 15 (1961/62), S. 25.

Nach seiner Auffassung sind Form und Raum gleichwertig, der Raum 
wird zum notwendigen Teil der Plastik. Hatte er in den 1950er Jahren 
noch mit vielgestaltigen, durchbrochenen Formen mit aufgerissenen 
strukturierten Oberflächen gearbeitet, vereinfachte sich das Vokabu-
lar ab 1960 stetig, um schließlich bei jenem begrenzten Repertoire 
an geschlossenen Formen aus Rund- und Vierkantstäben, runden 
und rechteckigen Scheiben und immer wieder Kugeln zu landen, 
die seine Arbeiten von da an auszeichneten. Hermanns studierte 
an der Kunstgewerbeschule in Aachen und an der Kunstakademie 
Düsseldorf. Nach dem Krieg gründete er 1948 in Recklinghausen 
mit weiteren Künstlern, darunter Emil Schumacher und Heinrich 
Siepmann, die Gruppe “junger Westen”. Arbeiten befinden sich im 
Museum Folkwang Essen, der Städtischen Galerie im Lenbachhaus 
München, im Museum Am Abteiberg Mönchengladbach und anderen 
Sammlungen. Den größten Werkbestand besitzt das Museum DKM in 
Duisburg, wo zugleich der künstlerische Nachlass betreut wird.
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LOS 59

Wilhelm Loth
(1920 DARMSTADT - 1993 EBENDA)

Weibliche Körperformen
2-tlg., Gips, weiß lackiert, 16,5 cm x 18 cm x 7,8 cm, craqueliert, 
partiell Farbabplatzer.

PROVENIENZ 

Galerie Gunar, Düsseldorf.

€ 850,–
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LOS 60

Günter Fruhtrunk
(1923 MÜNCHEN - 1983 EBENDA) (F)

‘Dynamisches Feld Rot-Blau’
Farbserigrafie auf Papier, 1962, 19,5 cm x 78 cm Blattmaß, signiert, 
35/40 nummeriert, an den Kanten leicht bestoßen, partiell minimale 
Farbverluste, partiell leicht knickfaltig, verso Montierungsrückstände.

PROVENIENZ 

Galerie Gunar, Düsseldorf.

€ 600,–
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LOS 61

Hanne Darboven
(1941 MÜNCHEN - 2009 RÖNNEBERG) (F)

Zahlentypografie
Serigrafie auf Papier, 32 cm x 18,5 cm Blattmaß, signiert, 69 datiert, 
138 nummeriert aus einer Edition von 180, partiell leicht knickfaltig, 
mit grünem Umschlag, partiell leicht knickfaltig, leichte Griffspuren.

PROVENIENZ 

Galerie Gunar, Düsseldorf.

€ 600,–
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LOS 62

Gerhard Hoehme
(1920 GREPPIN - 1989 DÜSSELDORF) (F)

Ohne Titel
Bleistift auf Papier, 39,5 cm x 23 
cm Blattmaß, signiert, 64 datiert, 
montiert, minimal gewellt.

€ 750,–
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LOS 63

Gerhard Hoehme
(1920 GREPPIN - 1989 DÜSSELDORF) (F)

‘Entstehung eine Art’
Wasserfarben und Collage auf Karton, 100 cm x 68 cm Rahmenin-
nenmaß, signiert, 80 datiert, verso betitelt.

PROVENIENZ 

Galerie Jochen Höltje (verso Galerieetikett).

€ 1.600,–
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LOS 64

Gerhard Hoehme
(1920 GREPPIN - 1989 DÜSSELDORF) (F)

Ohne Titel
Wasserfarben und Collage auf Bütten, 75 cm x 53,5 cm Blattmaß, 
signiert, 78 datiert, montiert, leicht gewellt.

€ 1.200,–

91



LOS 65

Blinky Palermo
(1943 LEIPZIG - 1977 VIHAMANAAFUSHI, MALEDIVEN) (F)

Ohne Titel
Farbserigrafie auf Papier, 45 cm x 55 cm Plattenmaß, 52 cm x 72 cm 
Rahmeninnenmaß, signiert, 71 datiert, 64/110 nummeriert, partiell 
fleckig, leicht gewellt, partiell knickfaltig.

€ 900,–
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LOS 66

Johannes Grützke
(1937 BERLIN - 2017 EBENDA) (F)

‘Der Bildhauer und sein Modell’
Pastellkreide auf Papier, 48 cm x 63 cm Blattmaß, monogrammiert, 
1974 datiert, verso betitelt, signiert, datiert.

€ 1.600,–
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LOS 67

Johannes Grützke
(1937 BERLIN - 2017 EBENDA) (F)

Männlicher Akt im Unterkleid
Pastellkreide und Zeichnung auf Papier, 150 cm x 65 cm 
Rahmeninnenmaß, monogrammiert, 74 datiert, an den 
Rändern Stecknadellöcher, partiell leicht gewellt.

Der Maler, Grafiker und Bühnenbildner Johannes Grütze 
(1937 - 2017) beschäftigte sich mit gesellschaftlicher und 
politischer Relevanz. Ihm ging es dabei um Diskrepanzen 
und Spannungen, die das Thema des “Menschseins” in 
dieser ebenso provokanten wie stringenten Verbindung 
eröffnen. Von 1957 bis 1964 besuchte er die Hochschule 
für Bildende Künste in Berlin, wo er Meisterschüler von 
Peter Janssen wurde, und nahm an der Internationalen 
Sommerakademie in Salzburg teil, die von Oskar Ko-
koschka geleitet wurde. 1973 gründete er mit Künstler-
kollegen die “Schule der neuen Prächtigkeit” und setzte 
1991 durch sein Wandgemälde “Zug der Volksvertreter” 
in der Frankfurter Paulskirche einen Meilenstein in 
seinem Oeuvre. Beide Pastellzeichnungen, die in zwei 
aufeinanderfolgenden Lots angeboten werden, gehören 
in die Zeit zwischen diesen beiden wichtigen Ereignissen 
seines künstlerischen Lebens und zeigen einen Akt. Den 
einen von 1988 in einer Schrittbewegung, den anderen 
von 1974 fest auf dem Boden stehend: Mit vibrierender 
Strichführung werden nicht nur die Beine des Vorwärts-
schreitenden bemalt, sondern auch die Freiräume, die 
Luft um die Beine herum, scheint ganz aufgeladen von 
grüner, weißer, rötlicher Energie. 

Der zweite Akt erscheint männlich und trägt doch einen 
femininen Unterrock mit Volant, der mit der rechten 
Hand nach oben gezogen wird, sodass der Unterleib frei 
gemacht ist. Auf beiden Füßen steht der Akt, fest auf dem 
Boden, die Beine angespannt und zieht die Körperlinie 
durch den erhobenen Arm weiter nach oben aus dem 
Bild heraus. Das Auge folgt dem Körperbau in beiden 
Momenten auf fast theaterüblicher Weise einem Tänzer 
oder einer Tänzerin. Ein Spiel von Gegensätzen wird in 
diesen Zeichnungen deutlich - Bewegung und Stillstand - 
durchdringt von Themen von (bis Heute) gesellschaftspo-
litischer Relevanz in bühnenähnlicher Form.

€ 3.000,–
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LOS 68

Johannes Grützke
(1937 BERLIN - 2017 EBENDA) (F)

Schreitender Halbakt
Pastellkreide auf braunem Papier, 160 cm x 
100 cm Rahmeninnenmaß, signiert, 16.6.88 
datiert, an den Rändern Stecknadellöcher, 
partiell gewellt.

€ 3.000,–
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LOS 69

Johannes Grützke
(1937 BERLIN - 2017 EBENDA) (F)

‘Der lächelnde Kopf’
Nürnberg, weißer Ton, weiß glasiert, 39 cm x 37 cm x 40 cm, auf 
Sockel 25 cm x 25 cm, innenseitig signiert, 97 datiert, partiell Chips 
am Sockel, partiell kleine Haarrisse.

LITERATUR 

Georg-Kolbe-Museum/Ursel Berger (Hg.): Johannes Grützke - Das 
Plastische, Berlin 2007, S. 135, mit Abb. S. 137.

Es ist ein überlebensgroßer weißer Kopf mit Glatze, der mit tiefen 
mimischen Falten fast wachsartig überzogen ist. Das Gesicht ist mit 
großen Ohren auf einer weißen Plinte aus gleichem Material gesetzt. 
Ein Kopf, der mit seinem breiten Grinsen, im großen Bogen hoch-
gezogenen Augenbrauen und emporschauendem Blick geradezu 
überlegen scheint. 1997 erstellt, könnte es sich hierbei durchaus um 
ein verzerrtes, aufgedunsenes, Selbstportrait des 2017 verstorbenen 
Künstlers handeln, denn Grützke hat in einigen seiner Arbeiten auch 
nicht vor sich selbst und der eigenen Regung und Gedankenwelt 
Halt gemacht. Vielleicht ist es aber auch eine Maske - eine Fratze - 
die äußerlich auf übertriebene Weise darlegt oder eben versteckt, 
was im Inneren offenbart wird.

€ 2.500,–
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LOS 70

Horst Janssen
(1929 WANDSBECK - 1995 HAMBURG) (F)

‘für 1 Telefonat 14.00’
Aquarell und Mischtechnik auf Papier, 20,5 cm x 32 cm Blattmaß, 
signiert, 22.12.77 datiert, betitelt, montiert, partiell leicht knickfaltig, 
Papier partiell minimal eingerissen.

€ 1.800,–
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LOS 71

Werner Peiner
(1897 DÜSSELDORF - 1984 LEICHLINGEN) (F)

Winter in Briedel
Öl auf Leinwand, 83 cm x 73 cm, signiert, gewellt, minimal retuschiert.

€ 800,–

99



LOS 72

Heinrich Siepmann
(1904 MÜLHEIM AN DER RUHR - 2002 EBENDA) (F)

€ 2.400,–

‘B 2/1968’
Eitempera auf Leinwand, 101,5 cm x 76 cm, signiert, 68 datiert, partiell 
leicht fleckig.

PROVENIENZ

Authentizität wird durch den Sohn Heinrich Siepmanns garantiert.

LITERATUR 

WVZ. Ullrich 462, mit farb. Abb. S. 270.
Ausst.-Kat. Bauhaus Dessau 1993, Farbabb. S. 365.

AUSSTELLUNGEN 

November - Dezember 1985, Galerie Heimeshoff, Essen. Oktober - November 
1989, Villa Jula Thyssen, Mülheim a.d. Ruhr. November 1989 - Januar 1990, 
Museum Bochum. Juni - August 1993, Städtische Galerie Lüdenscheid. August - 
Oktober 1993, Bauhaus Dessau.
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LOS 73

Heinrich Siepmann
(1904 MÜLHEIM AN DER RUHR - 2002 EBENDA) (F)

€ 2.300,–

‘B 22/II/1974’
Öl auf Leinwand, 120 cm x 91 cm, signiert, 74 datiert, verso signiert, betitelt.

PROVENIENZ

Authentizität wird durch den Sohn Heinrich Siepmanns garantiert.

LITERATUR 

WVZ. Ullrich 573, mit farb. Abb. S. 283. 

AUSSTELLUNGEN 

April - Mai 1980, Karl Ernst Osthaus-Museum Hagen. September - Oktober 1994, 
Von der Heydt-Museum Wuppertal - Städtische Kunsthalle Wuppertal-Barmen. 
27. September - 31. Oktober 2003, Fritz-Winter-Atelier Diessen. 15. November 
2003 - 10. Januar 2004, Fritz-Winter-Haus Ahlen.
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LOS 74

Heinrich Siepmann
(1904 MÜLHEIM AN DER RUHR - 2002 EBENDA) (F)

‘B 19/1976’
Öl auf Leinwand, 66 cm x 96 cm, signiert, 76 datiert, minimaler Far-
babplatzer, Leinwand an einer Stelle leicht eingedrückt.

LITERATUR 

WVZ. Ullrich 618.

€ 2.500,–
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LOS 75

Rolf Cavael
(1898 KÖNIGSBERG - 1979 MÜNCHEN) (F)

‘No. 73/Ag 8’
Öl auf Leinwand, 73 cm x 57 cm, monogrammiert, verso signiert, 
betitelt, partiell minimale Farbabplatzer, partiell leicht craqueliert.

€ 3.500,–
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LOS 76

Rolf Cavael
(1898 KÖNIGSBERG - 1979 MÜNCHEN) (F)

‘77/OK 6’
Öl auf Holz, 41 cm x 52 cm, monogrammiert, verso signiert, 
77 datiert, betitelt, partiell kleine Abplatzer im Holz.

€ 1.500,–

Rolf Cavael war nach seiner Ausbildung als Fotograf, 
sowie durch verschiedene Tätigkeiten beim Film an der 
Frankfurter Städelschule tätig. 1930 bewirkte wohl die 
Begegnung mit Wassily Kandinsky (1866-1944) die eige-
ne Hinwendung zu einer vom Gegenstand abstrahierten, 
lyrischen Farbenrythmik. Durch die Nähe zu Künstlerkol-
legen, wie Fritz Winter (1905-1976) und Willi Baumeister 
(1889-1955), beschäftigte sich Rolf Cavael mit der Kunst 
der eigenen Generation, nach 1945. Dazu gehörte 
auch die Entwicklung der eigenen informellen Malerei, 
die sich besonders seit den 1950er Jahren von stillen 
lyrischen Formen zu einem vehementen Farbenstakkato 
bewegte, das geradezu an Farbexplosionen erinnert.
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LOS 77

Antonius Höckelmann
(1937 OELDE - 2000 KÖLN) (F)

Ohne Titel
Ölkreide und Mischtechnik auf Papier, 60 cm x 198 cm Blattmaß, sig-
niert, 1989 datiert, montiert, Papier partiell leicht eingerissen.

€ 1.000,–
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LOS 78

Karl Otto Götz
(1914 AACHEN - 2017 NIEDERBREITBACH) (F)

‘SIRI III’
Gouache auf Bütten, 33 cm x 
27 cm Blattmaß, signiert, verso 
signiert, 1996 datiert, ‘SIRI’ III (ein-
gekreist) betitelt, montiert, Papier 
leicht gewellt.

LITERATUR 

WVP-029/96.

€ 3.800,–

1914 wurde Karl Otto Götz in Aachen geboren. Der nun 102 Jahre alte Künstler ist einer der bedeutend-
sten seiner Generation. Als Künstler der Nachkriegszeit hat er die Kunst seiner Zeit, wie kein anderer 
mitgeprägt. „Seine frühe metamorphosenhafte Malweise, die Assoziationen von Insekten und Vögeln 
weckt, wandelte sich in den 50er Jahren zu einer metaphorischen Zeichensprache mit einer harmonisch 
dynamischen Übereinstimmung von Farbe und Pinseltythmus“. 

In zwei Lots wird jeweils Eines der zueinander passenden kleinformatigen Arbeiten, ‘SIRI III’ und 
‘SORO I’, die fast einem Geschwisterpaar ähneln, das eine in blauem und das andere in 
magentafarbenem Schwung, angeboten.
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LOS 79

Karl Otto Götz
(1914 AACHEN - 2017 NIEDERBREITBACH) (F)

‘SORO I’
Gouache auf Bütten, 33 cm x 27 cm Blattmaß, signiert, verso signiert, 
1996 datiert, ‘SORO’ I (eingekreist) betitelt, montiert, Papier leicht gewellt.

LITERATUR 

WVP-031/96.

€ 3.800,–
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LOS 80

Bernard Schultze
(1915 SCHNEIDEMÜHL - 2005 KÖLN) (F)

‘Eine dunkle Szene’
Öl auf Leinwand, 80 cm x 100 cm, signiert, 2000 datiert, verso sig-
niert, datiert, betitelt.

1934-39 studierte Bernard Schultze an den Akademien in Berlin und 
Düsseldorf. Ab 1956 entwickelte Schultze durch plastische Einkle-
bungen und Collagen von Fotofetzen in seine informelle Malerei 
eine zunächst reliefplastische, dann ab 1961 sich figural-skulptural 
ausweitende Gestaltungsform. Eine surreale Strukturierung, gerade-
zu floral-animalischer Formungen, erscheint. 

In den teils großformatigen Ölbildern und Zeichnungen der letzten 
Jahre setzt sich dieses Thema fort, wobei nun filigrane Farbspuren 
den Bildgrund in einem unentwirrbaren Dickicht bedecken.

€ 5.000,–
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LOS 81

Franz Rudolf Knubel 
(1898 KÖNIGSBERG - 1979 MÜNCHEN) (F)

‘Faber II’
Metall, Höhe 253 cm, innenseitig monogrammiert, 1968 datiert, 
betitelt, Witterungsspuren, partiell Kratzer, altersbedingte Spuren.

€ 7.000,–
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LOS 82

Adolf Luther
(1912 KREFELD-UERDINGEN - 1989 KREFELD) (F)

Ohne Titel
Mischtechnik auf Bütten, 45 cm x 32,5 cm Passepartoutinnenmaß, 
signiert, leicht gewellt, im oberen Bereich partiell Stecknadellöcher, 
partiell stockfleckig, Papier partiell eingerissen.

PROVENIENZ

Galerie Kremer-Tenglemann (verso Galerieetikett).

€ 600,–
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LOS 83

Adolf Luther
(1912 KREFELD-UERDINGEN - 1989 KREFELD) (F)

Spiegelobjekt
Konkave Linse und Spiegel unter Plexiglas, 18,5 cm x 18,5 
cm x 8 cm x verso signiert, 77 datiert, altersbedingter Zus-
tand, Spiegel an den Ränden partiell mit blinden Flecken, 
Plexiglas partiell mit Klebespuren.

€ 1.500,–

Adolf Luther (1912 - 1990) war ein bedeutender 
deutscher Maler und Objektkünstler nach 1945. Nach 
frühen monochromen Bildern mit pastös aufgetrage-
ner Farbe wandte er sich 1958 der Erforschung des 
Lichts in seinen energetisch-optischen Eigenschaf-
ten zu. Er arbeitete teils seriell mit angeordneten 
optischen Linsen, Gläsern und Spiegeln, die durch 
Lichtbrechung und Spiegelungseffekten eine Art von 
Immaterialität erzeugen. Geradezu interdisziplinär 
sind seine Arbeiten, die sich mit den feinsten Phäno-
menen des Lichts und der Optik beschäftigen, indem 
er sie in künstlerischer Sprache durch eingerahmte 
Linsen, übersetzt. Das Spiel aus konkaver/ konvexer 
Form und der Farblosigkeit, die durch das eintref-
fende Licht selbst spiegelnd zu natürlicher Farbe 
auf umgebenden Oberflächen wird und ebendiese 
Farblosigkeit aufhebt. So fein und zart erscheint uns 
das Licht durch das Objekt und wird von einer wissen-
schaftlichen Apparatur zu einem Werk der zeitgenös-
sischen Kunst.
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LOS 84

Adolf Luther
(1912 KREFELD-UERDINGEN - 1989 KREFELD) (F)

Linsenobjekt
Plexiglas, 23 cm x 17 cm x 4 cm, signiert, 86 datiert, partiell oberflächli-
che Kratzspuren, partiell leicht bestoßen.

€ 600,–
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LOS 85

Günther Uecker
(1930 WENDORF) (F)

Ohne Titel
Prägedruck auf Bütten, 34,5 cm x 34,5 cm Blattmaß, signiert, 
156/500 nummeriert, montiert.

€ 1.200,–
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LOS 86

Günther Uecker
(1930 WENDORF) (F)

‘Spirale’
Prägedruck auf Bütten, 33 cm x 28,5 cm Blattmaß, signiert, 83 da-
tiert, XXXVI/L nummeriert, betitelt, montiert.

€ 1.200,–
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LOS 87

Günther Uecker
(1930 WENDORF) (F)

‘Spirale’
Prägedruck auf Bütten, 69 cm x 49,5 cm 
Blattmaß, signiert, 99 datiert, 49/100 num-
meriert, montiert, partiell gewellt.

€ 6.800,–

Günther Uecker wurde 1930 geboren und gilt als einer der bedeutendsten deutschen Künst-
ler unserer Zeit. Er studierte an den Kunstakademien in Düsseldorf und Berlin. Bereits in den 
ausgehenden 1950er Jahren fand Uecker eine Gestaltungsform in Nägeln und machte sie zu 
einer seiner ausdrucksstarken kompositorischen Elemente. Er fügt sie in sowohl dynamischer 
als auch streng symmetrischer Anordnung zu einem bewegten Masse, Formationen oder in 
einzelner Form zusammen. Auf Platten, Holzbrettern, Baumstümpfen wurden sie genagelt 
und teilweise weiß getüncht, wodurch er Raum und Bewegung erarbeiten konnte. 

1961 schloss er sich der ZERO-Gruppe an und arbeitete mit Heinz Mack und Otto Piene 
zusammen an Lichtkunst und kinetischen Arbeiten, als auch in den 1980er Jahren auch an 
Installationen. Formationen aus Nägeln sind formgebend für die Prägedrucke des Künstlers. 
Hier werden Schwünge, Rotationen, und geometrische Formen über den Nagelkorpus oder 
den Nagelkopf in den weißen Papierbogen geprägt. Gerade so viel Druck wird dabei aufge-
bracht, sodass das Papier auf Dauer in eine gewisse Form gebracht wird. 

1983 erschuf Günther Uecker das Blatt, welches sich aus flach aneinander gelegten Nägeln 
bildet. Durch die Höhen und Tiefen der Nagelformen und dessen Anlegung entsteht eine fast 
strudelartige Tiefe auf dem groben Büttenpapier. Das Werk ist signiert, 36/50 nummeriert 
und aus der Hand des Künstlers mit Bleistift als ‘Spirale’ betitelt.
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LOS 88

Heinz Mack
(1930 WENDORF) (F)

‘Yes’
Farbsiebdruck auf Bütten, 100,5 cm x 85 cm Blattmaß, signiert, 91 
datiert, e.a. nummeriert, montiert.

LITERATUR

WVZ. 172.
Mack, Ute: Mack - Druckgraphik und Multiples 1991-2000, Mön-
chengladbach 2000, S. 142.

Heinz Mack wurde 1931 geboren und begann 1950 - 53 seinen Wer-
degang als Künstler mit seinem Studium an der Düsseldorfer Kun-
stakademie. Er gilt als einer der bedeutendsten lebenden deutschen 
Künstler und ist Mitbegründer der weltbekannten ZERO-Gruppe, die 
aus ihm selbst, Otto Piene und ab 1961 Günther Uecker bestand. 
Essenzielle Elemente der Kunst, wie Licht, Raum und Farbe wollten 
die Künstler erforschen und dabei das herrschende Kunstverständnis 
überwinden, um damit einen künstlerischen Neuanfang zu erschaf-
fen. Heinz Mack arbeitet dabei experimentell mit dem grundlegenden 
Thema des Lichts. Sein Oeuvre besteht aus Skulpturen, Gemälden 
und Arbeiten auf Papier. Sie zeugen von einer umfassenden Dynamik. 
So findet man Schwingungen und vibrierende Farbabstufungen in 
dieser Farbchromatik von 1991. Es ist ein wunderschöner, senkrecht 
aufgebauter Farbverlauf, aus prismenartigen Blau, Grün- und Gelbtö-
nen. Von tiefem Nachtblau bis erfreulichem Citrusgelb entfacht Mack 
eine faszinierende Farbskala.

€ 3.000,–
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LOS 89

Heinz Mack
(1930 WENDORF) (F)

‘prima vera 2’
Pastellkreide auf Bütten, 62 cm x 48 cm 
Blattmaß, signiert, 77 datiert, betitelt, 
montiert, leicht gewellt.

€ 12.000,–

Die zentrale Frage der ZERO-Gruppe, die aus Heinz Mack, Otto Piene und Günther Uecker 
bestand, ist die der Kunst selbst. Ist Kunst nur zur Abbildung gedacht? Eben diese Frage 
gilt es zu überwinden! Die genannten Künstler haben damit revolutionäre Arbeit geleistet, 
die bis heute in der zeitgenössischen Kunst nachhallt. Mack folgt dabei dem Prinzip “ein 
Element zu nehmen und dieses dann in eine Struktur aus Rhythmus und Wiederholung zu 
bringen. Diese Wiederholungen haben alle eine eigene Sensibilität und Bedeutung für die 
gesamte Struktur des Werks.” Die Naturgesetze folgen ähnlichen Prinzipien, denn auch der 
Tag-Nacht-Rhythmus oder die Jahreszeiten kehren immer wieder. Nach ihnen richtet sich 
das Leben. 

Heinz Mack beschäftigt sehr, wie Kunst und Natur miteinander in direkter Verbindung 
stehen. Als Künstler strebt er die Überwindung der traditionellen Malerei an, indem er 
die Intensität des Lichts und die des Raums erarbeiten möchte. Er schafft es gerade diese 
entstehende Energie auf einen bestimmten Platz zu konzentrieren und zum Beispiel ein 
Farbfeld in ein Spannungsfeld zu verwandeln. Die Darstellung des Frühlings mit seiner 
farbenfrohen Natur ist ein beliebtes Sujet das sich in jeder Kunstepoche wiederfindet. Mack 
übersetzt sie in eine kleinformatige Farbchromatik, sodass sie vor farbprächtiger Energie zu 
vibrieren beginnt. 

1977 wurde “Primavera 2”, ein senkrecht aufgebauter Farbverlauf, aus prismenartigen 
Blau, Grün- und Gelbtönen in Pastellkreide auf Büttenpapier gebracht. Von Kobaltblau bis 
erfreulichem Citrusgelb entfacht Mack eine faszinierende Farbskala. Des Frühlings frische 
Farben entstehen in der Vegetation durch das Sonnenlicht, dass die Flora nach dem langen 
dunklen Winter aufweckt. Dabei wirkt der Farbverlauf nicht nur wie ein durch Licht gebro-
chenes Farbfeld, sondern erinnert geradezu an Igor Strawinskys musikalisches Meisterwerk 
“Le sacre du printemps”.
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LOS 90

Heinz Mack
(1931 LOLLAR) (F)

Meditations-Spirale
Messing verchromt, mit Elektromotor, Höhe 115 cm, signiert, 
156/500 nummeriert, partiell Dellen an der Plithe, Kratzer auf der 
Plinthe, Gebrauchsspuren, Funktion getestet, läuft an.

PROVENIENZ

Privatsammlung Hannover.

Aufbauend auf den Ideen, die er in seinen Lichtreliefs entwickelt 
hatte, begann der deutsche Künstler Heinz Mack ab 1958 die als 
“Rotoren” bekannten kinetischen Skulpturen zu entwerfen. In diesen 
Werken wurden die reflektierenden Strukturen seiner früheren 
Arbeiten in Bewegung gesetzt, um durch den Einsatz von Elektro-
motoren sanfte, fließende Lichteffekte zu erzeugen. Ab diesem Zeit-
punkt spielt die Bewegung - neben dem Licht - eine zentrale Rolle in 
seinem Oeuvre. Er wurde bekannt für große kinetische Skulpturen 
wie die Wasserskulptur in Münster, aber auch kleinformatige Arbei-
ten. Auch die “Meditationsspirale” wurde als Modell für eine von der 
Universität Bochum geplante Lichtskulptur von über 8m Höhe kon-
zipiert, die jedoch nie ausgeführt wurde. Einmal eingeschaltet, fängt 
die elegante Metallspirale langsam an sich zu bewegen und spiegelt 
Licht und Dunkel der Umgebung in ruhigen Drehbewegungen mit 
ihrer geschwungenen Form wider.

€ 3.000,–
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LOS 91

Heinz Mack
(1930 WENDORF) (F)

Chromrelief
Verchromte Zinkplatte, frühere Druckplatte, 
28 cm x 26,5 cm, signiert, 75 datiert, partiell 
leichte Kratzer, an den Rändern partiell leicht 
angelaufen.

€ 5.000,–

Heinz Mack erfüllte sich 1968 durch das „Sahara Projekt“ den lang gehegten Wunsch Werke 
in der Wüste aufzustellen, die sich ganz dem puren Licht hingeben. Dazu gehörten als 
STATION 10 auch die Lichtreliefs. „Die Lichtreliefs präsentieren sich als frei in den Himmel 
aufgestellte Tafeln. Ihre vibrierenden Lichtimpulse entstehen durch die Reflexionen, die 
das Licht auf ihrer äußersten Oberfläche erfährt. Hochglanzpolierte Metalle bewirken die 
eigentliche Artikulation des Lichtes durch die in sie hineingeprägten Reliefstrukturen, somit 
ist es nicht das Metall, das zur Erscheinung kommt, sondern das Relief des Lichtes ist es, das 
die Materialität des Metalls überstrahlt. Diese Lichtreliefs, wie ich sie nenne, zeigen nun die 
Eigenschaft, dass ihre Strukturen sich verändern, sobald das auf ihnen ruhende Licht seinen 
Einfallswinkel oder seine Intensität ändert. Wechselt der Stand der Sonne, so wechseln auch 
die Relieferscheinungen. Damit ist jede fixierte Bildidentität aufgehoben.“ (aus: Mack. Kunst 
in der Wüste, Institut für moderne Kunst, Nürnberg, 1969, S. 14 f.) 

Unser Chromrelief ist als Kleinformat gesetzt, doch führt es selbstverständlich die Gestal-
tungsidee und Gestaltungsform der damaligen Großformatigen Lichtreliefs weiter. Wir 
bedanken uns für die schnelle Bestätigung der Authentizität des Werks bei Frau Petra 
Rickenbach, Atelier Professor Heinz Mack.
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LOS 92

Gerhard Richter
(1932 DRESDEN) (F)

‘Teydelandschaft’
Farboffsetdruck auf Velin, 33,5 cm x 48 cm 
Plattenmaß, 40,5 cm x 55 cm Passepartoutin-
nenmaß, signiert, 1971 datiert, 140/150 num-
meriert, minimal stockfleckig, Farbvariante, 
eines von wenigen Exemplaren, welches 
ohne die Farbe Rot gedruckt wurde.

LITERATUR

WVZ. Butin 41.

€ 2.200,–

Gerhard Richter wurde 1932 in Dresden geboren. Nachdem der Künstler in Dresden und 
an der Düsseldorfer Akademie studierte, stellte er seine ersten Werke aus. Diese übersetz-
ten die bekannten Zeitungsausschnitte in schwarz-weiße und verwischte Gestaltungsform. 
“Im Malen nach Fotovorlagen findet Richter seine Methode, um den Prozess des Malens in 
seinen Möglichkeiten auszuloten. Dabei ist das Werk von ständigen Veränderungen und 
Brüchen geprägt [...]”. Ebendiese Inkonsequenz beschreibt auch sein Oeuvre, das durch 
gegensätzliche oder nebeneinander geschaffene Werkgruppen bestimmt ist. So erschuf der 
Künstler Portraits, Farbtafeln, Städtebilder und abstrakte Bilder mit grauen oder farbigen, 
mit dem Rakel gezogenen, Schlieren. Ebenso Wolken, Vanitasmotive, Werke von hoher 
Raumwirkung oder aber Geschehnissen. 

Dabei bezieht sich der Künstler auch auf die eigens angelegte Sammlung fotografischer Ar-
beiten, die er dabei oftmals als Vorlage nutzt. So vermutlich auch eine Fotografie der ‘Teyde-
landschaft’, die er 1971 in künstlerische Form bringt. Sphärisch und atmosphärisch arbeitet 
er dabei und gibt somit immer wieder Hinweise auf die eigene Wahrnehmung. Die Realität 
und das “Anderssein” dieser Realität wird entsprechend der diversesten Perspektiven und 
dem entsprechenden Verhältnis zur gegebenen Realität durch die Werke angestoßen.
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„Sich ein Bild machen, eine Anschauung haben, 
macht uns zu Menschen – Kunst ist Sinngebung, 
Sinngestaltung, gleich Gottsuche und Religion..”

Gerhard Richter
NOTIZEN 1962





LOS 93

Markus Lüpertz
(1941 LIBEREC/BÖHMEN) (F)

‘Fortuna’
2013, Bronze, polychrom bemalt, 37 cm x 11 cm x 7 cm, im Guss 
signiert, E.A. nummeriert, Gießerstempel.

Markus Lüpertz wurde 1941 geboren und studierte 1956-61 an der 
Werkkunstschule in Krefeld, sowie an der Düsseldorfer Kunstakademie. 
Seine Bilder entwickelten sich zu expressiven und dennoch figurativen 
Arbeiten, die stilllebenhafte Arrangements, zahlreiche emblematische, 
kunst- und kulturhistorische, sowie politische Bezüge aufweisen. Sein 
flächig-abstrakter Pinselstrich wurde zu abstrakten Architekturen in 
seinen Bildern weitergeführt, die dann auch zu “einer malerischen 
Oszillation zwischen Abstraktion und Figuration” führten. In seinen 
Werken bezieht er sich auf literarische und kunsthistorische Anlehn-
ungen. Seit den 1980er Jahren entstehen neben den Gemälden auch 
skulpturale Arbeiten mit oftmals prägnanter Gestik, die ähnliche 
Themen wie das malerische Werk in Gestalt teils farbig bearbeitet.

€ 8.000,–
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LOS 94

Imi Knoebel
(1940 DESSAU) (F)

‘Messerschnitt / rtg / 78’
Collage mit Acryl auf Papier, 99 cm x 68,5 cm, 
signiert, 78 datiert, Provenienz-/Echtheitsbe-
stätigung anbei.

PROVENIENZ

Privatsammlung Düsseldorf, Geschenk des 
Künstlers.

€ 5.000,–

Wie einigen Künstlerkollegen seiner Generation, geht es dem 1940 in Dresden geborenen 
Künstler um Reduktion. Form, Farbe, Material und Werkcharakteristika, die es künstlerisch 
herauszuarbeiten gilt, stehen in seinem Fokus. 1964 - 1971 studierte er an der Düsseldorfer 
Kunstakademie bei Joseph Beuys und beschäftigt sich mit dem Wechselverhältnis zwischen 
Bild und Raum. Zur Untersuchung der Zwei- bzw. Dreidimensionalität nutzt er monochro-
me Holzkörper und lotet sie aus. Wobei seine Arbeiten auch an das Prinzip des Zufalls 
gekoppelt werden, wodurch er in den 1980er Jahren auch gestisch expressive Zeichnungen 
und Materialassemblagen erarbeitet. Mit strengen und bewegten Formen, sowie zwischen 
monochromen und farbigen Materialien. Seine Arbeiten werden international in zahlreichen 
Häusern präsentiert - ein bemerkenswertes Ausstellungsverzeichnis. 

2008 erhielt Imi Knoebel im Sinne der deutsch-französischen Freundschaft, durch das fran-
zösische Ministerium für Kultur und Kommunikation den Auftrag, sechs Fenster für die Ap-
sis der Kathedrale von Reims zu gestalten. Als einer der bedeutendsten deutschen Künstler 
unserer Zeit sind seine Fenster neben Marc Chagalls aus dem Jahre 1972 in der altehrwürdi-
gen Kathedrale zu bestaunen. Sie fluten die Kathedrale in einem farbigen Lichtermeer, doch 
bis es soweit war “vergingen drei Jahre des Suchens und Experimentierens bis die fertigen 
Fenster aus mundgeblasenem Antikglas 2011 installiert werden konnten.” Knoebel ließ sich 
dabei von seiner Messerschnitt-Serie “Rot Gelb Blau” (1977-1980) inspirieren. 

Rot, gelb und blau sind die mit dem Messer händisch geschnittenen Formen, aus dessen 
Summe das Werk entsteht. Es sind einzelne Splitter in den kräftigen Grundfarben. Doch 
gleicht kein Teil dem anderen, alle haben ihre individuelle Gestaltung und ihren eigenen 
Platz im Bild. Sie fügen sich in Überlappungen, Kreuzungen und als Collage zu einem Ge-
samtwerk zusammen.
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LOS 95

Victor Bonato
(1934 KÖLN) (F)

Konvexfalte B’82’
Spiegelobjekt auf Plexiglas, 50 cm x 60 cm Gesamtmaß, verso signiert, 
Oktober 82 datiert, 9/35 nummeriert, betitelt, partiell leichte Kratzer, 
minimale Abplatzer der Spiegelfolie, partiell kleine blinde Stellen.

€ 1.000,–
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LOS 96

Walter Vogel
(1932 DÜSSELDORF) (F)

‘Joseph Beuys 1965’
Inkjet-print auf Papier, 53,5 cm x 36 cm Passepartoutinnenmaß, 
signiert, betitelt, auf der Rahmenrückwand ebenfalls signiert, 2006 
datiert, partiell kleine Kratzer, montiert.

€ 1.200,–
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LOS 97

Walter Vogel
(1932 DÜSSELDORF) (F)

‘Ruhrgebiet 1965’
Digitalprint auf Kodak-Endura-Papier, 82 cm x 58 cm Blattmaß, 
signiert, verso ebenfalls signiert, 2010 datiert, mit Copyrightver-
merk, auf der Rahmenrückwand ebenfalls signiert, montiert.

€ 800,–
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LOS 98

Walter Vogel
(1932 DÜSSELDORF) (F)

‘Joseph Beuys 1965’
C-Print auf Alu Dibond, 120 cm x 85 cm, signiert, betitelt, partiell  
Kratzer, rechts Klebereste, partiell leicht fleckig.

€ 900,–
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LOS 99

Walter Vogel
(1932 DÜSSELDORF) (F)

‘Pina 1996’
C-Print auf Alu Dibond, 100 cm x 100 cm, signiert, betitelt, partiell 
leicht fleckig, Griffspuren, partiell oberflächliche Kratzer.

€ 900,–
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LOS 100

Alfonso Hüppi
(1935 FREIBURG IM BREISGAU)

‘Gunar’
Holzschild mit Stele, polychrom bemalt, 146,5 cm x 90 cm, partiell 
Rostspuren, laut Etikett 1966.

PROVENIENZ

Galerie Gunar, Düsseldorf (verso Galerieetikett).

€ 1.500,–
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LOS 101

Jan Voss
(1936 HAMBURG) (F)

‘Sehr wilde Ehen’
Öl auf Leinwand, 73 cm x 116 cm, signiert, 
73 datiert, verso betitelt, partiell fleckig, 
Kaufbeleg anbei.

PROVENIENZ 

Galerie Brusberg.
Privatsammlung Hannover.

€ 5.200,–

Der in Hamburg geborene Künstler Jan Voss studiert von 1956 bis 1960 an der Hochschule 
für Bildende Künste in München. Aufgrund eines Stipendiums zieht er 1960 nach Paris, in das 
damalige Kunstzentrum Europas. Hier beginnt Voss einen künstlerischen Neuanfang. Beindruckt 
von den neuen starken Eindrücken in der französischen Hauptstadt beginnt er allmählich über 
zarte lineare Tintenzeichnungen hinaus auch farbige Tinte einzusetzen. Jan Voss’ Bilder wirken wie 
zufällig arrangiert. Sie sind von Spontanität geprägt, denn er verwendet keinerlei Vorzeichnungen 
oder Skizzen, sondern entwickelt die verschiedenen Elemente auf der Leinwand langsam. 1968 ist 
er Teilnehmer an der Documenta 4 in Kassel, wo jedoch seine amerikanischen Künstlerkollegen 
mehr Beachtung finden. Voss beginnt mit diversen Materialien zu experimentieren und fertigt Col-
lagen und Reliefs. Aus der Collage heraus fängt er später in den 1980er Jahren an auch Skulpturen 
zu erschaffen, die widerspiegeln wie sich seine Malerei auf Dreidimensionalem fortführt. Jan Voss 
Werke können farbintensiv und kraftvoll, sowie zart und zeichnerisch wirken. Zerrissene Aquarel-
le, collagierte Papierreliefs oder bunte Holzarbeiten stehen den leisen, erzählenden Formenele-
menten gegenüber. Sein eigentliches Thema jedoch bleibt immer das “Geordnete”, aber ständig in 
Bewegung befindliche Chaos in unserer Umwelt und unserer Gesellschaft. 

Das Gemälde “Sehr wilde Ehen” von 1973 spiegelt einen Zeitpunkt in Voss Oeuvre wider, der nicht 
mehr nur die leichten Tintenzeichnungen zeigt, sondern sich der Farbe angenommen hat. Es 
zeigt wie zufällig arrangierte Formen auf, welche aber trotz dessen sehr genau ausbalanciert und 
ausgewogen erscheinen. Das geordnete Durcheinander” spiegelt die Komplexität einer Ehe zu-
treffend wider. Die Basis einer diesen bildet das harmonische Gerüst, hier verdeutlicht durch das 
homogene und beruhigend wirkende Salbeigrün als Untergrund, und darauf als Formenelemente 
aufgetragen all die kleinen Herausforderungen, denen man tagtäglich begegnet. Ein perfektes 
Gegenspiel aus Harmonie und Disharmonie. Jan Voss lebt und arbeitet seit 1960 in Frankreich, wo 
er zu den herausragenden Künstlerpersönlichkeiten der Gegenwart zählt.
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“Was zählt, ist, dass das Unerwartete eine Chance hat und 
Überraschung entstehen kann. Diese darf man keinesfalls 

dadurch abtöten, dass man das, was man bereits anderswo 
gefunden hat, wiederholt und, statt zu erfinden, 

vorgibt, schon Bescheid zu wissen.” 

Jan Voss



LOS 102

Klaus Fussmann
(1938 VELBERT)

‘Wannsee’
Aquarell auf Bütten, 76 cm x 85 cm Blattmaß, signiert, betitelt, Berlin 
ortsbezeichnet, 9. II. 80 datiert, montiert, im oberen Bereich Steckna-
dellöcher, partiell stockfleckig.

€ 2.000,–
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LOS 103

Klaus Fussmann
(1938 VELBERT)

Porträt P.H.
Aquarell auf Bütten, 64,5 cm x 75,5 cm 
Blattmaß, signiert, P.H. betitelt, 2.9.89 datiert, 
ortsbezeichnet, montiert, im oberen Bereich 
Stecknadellöcher.

€ 3.200,–

“Irgendwann ist es dann geglückt, dann kriegst du es geschenkt, dann freust du dich, dann hast du 
ein Bild gemalt” - Klaus Fußmann. 

Berührend sind seine Werke, da er selbst mit ihnen in einen Dialog geht. Offen erklärt der 
Künstler, dass er anfangs nicht weiß, ob ein Bild gut wird. Klaus Fußmann beginnt zu malen und 
erkennt sich darin wieder, findet dadurch zu seiner Botschaft und malt weiter. Dabei geht er eben-
so auf die weite Welt der Natur ein, wie auf das Feingefühl, dass er in seine Gemälde legt. Er malt 
bewusst abstrahiert, lässt damit die Stärke der Natur und ihr Wesen frei, sodass diese auch frei 
wahrgenommen werden kann. Dabei sprechen Betrachter oft von natürlichen Geräuschen, die 
man zu hören meint - wie das Schlagen der Wellen und Sausen des Windes durch die Blätter der 
Bäume.
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LOS 104

Klaus Fussmann
(1938 VELBERT)

Gelbe und Weiße Blüten
Mischtechnik auf Bütten, 57 cm x 77,5 cm Blattmaß, signiert, 94 
datiert, betitelt, montiert, partiell leicht craqueliert, gewellt.

€ 3.000,–
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LOS 105

Klaus Fussmann
(1938 VELBERT)

Landschaft mit zwei Bäumen
Öl auf Leinwand, 75 cm x 80 cm, signiert, 95 
datiert, partiell Farbabplatzer, partiell leicht 
craqueliert.

€ 4.500,–

Fußmann wurde 1938 in Velbert geboren und studierte an der Folkwang Schule in Essen, 
sowie an der Hochschule für Bildende Künste in Berlin. Von 1974 bis 2005 hatte er selbst 
eine Professur an der Hochschule der Künste Berlin inne. Bedeutende Präsentationen seines 
Werkes fanden unter anderem in der Neuen Nationalgalerie in Berlin, auf der Mathildenhöhe 
in Darmstadt, in der Kunsthalle Emden, in der Kunsthalle Bremen, im Museum Ostwall in 
Dortmund statt. Anlässlich seines 70. Geburtstags waren 2008 umfassende Ausstellungen im 
Schleswig-Holsteinischen Landesmuseum für Kunst und Kulturgeschichte im Schloss Gottorf, 
in der Freien Akademie der Künste in Hamburg sowie im Mannheimer Kunstverein zu sehen, 
zu seinem 80. Geburtstag 2018 im Museum Barberini in Potsdam und im Schleswig-Holsteini-
schen Landesmuseum für Kunst und Kulturgeschichte im Schloss Gottorf. 

Klaus Fußmann ist mit Werken unter anderen in den Sammlungen des Museums Gunzen-
hauser in Chemnitz, der Pinakothek der Moderne in München, des Museums Moderner 
Kunst in Frankfurt am Main und des Schleswig-Holsteinischen Landesmuseums für Kunst 
und Kulturgeschichte im Schloss Gottorf vertreten. Der Regisseur Wilfried Hauke hat den 
Maler in einem Film portraitiert, lässt dabei auch andere Stimmen sprechen und den Maler 
selbst erklären, wie er den Weg durch seine Werke beschreitet.
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LOS 106

Bernhard Höke
(1934 KÖLN) (F)

Konvolut ‘Kurzfilm’
Collage aus verschiedenen Materialien u.a. Tonband, Negativfilm, 
Spiegelfolie, Glitzer und Stoffbänder in transparenter Folie, 30 cm x 
42 cm Blattmaß, je signiert, 1967 datiert, nummeriert (2,3,5-9,11,13-
17,20), partiell Klebespuren, partiell Gebrauchsspuren.

PROVENIENZ

Galerie Gunar, Düsseldorf.

€ 650,–
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LOS 107

Gottfried Helnwein
(1948 WIEN) (F)

‘James Dean’
Farblithografie auf Bütten, 76 cm x 60 cm Blattmaß, signiert, 
13/999 nummeriert.

€ 1.300,–
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LOS 108

Gottfried Helnwein
(1948 WIEN) (F)

‘Johannisfeuer’
Farblithografie auf BFK-Rives, 84 cm x 58 cm Rahmeninnenmaß, 
signiert, e.a nummeriert, minimal fleckig.

€ 800,–
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LOS 109

Gottfried Helnwein
(1948 WIEN) (F)

‘Marlene Dietrich’
Farblithografie auf BFK-Rives, 71 cm x 67 cm Blattmaß, signiert, 
Marlene Dietrich signiert, Paris 1990 ortsbezeichnet und datiert, E.A 
nummeriert, montiert.

€ 800,–
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LOS 110

Uwe Herbst
(1952 KÖLN)

‘Rougon dans les gorges  
du Verdon’
Acryl auf Leinwand, 100 cm x 140 cm, 
monogrammiert, verso betitelt.

PROVENIENZ

Galier Wehr, Köln (verso Galerieetikett).

€ 2.500,–

Uwe Herbst wurde 1952 in Köln geboren, doch lebt und arbeitet der Künstler heute in Deut-
schland und Frankreich, wohin er als Kind bereits auswanderte. Seine künstlerischen Fähigkeiten 
erlernte er als Autodidakt, indem er sich die Werke großer Meister, wie Paul Gauguin (1848-1903) 
ansah und sie studierte. Ihrem Stil folgte er, bis er seine eigenen gestalterischen Ausformungen 
durch Form- und Farbwahl, sowie Duktus, entwickelte und bis heute verfeinert. 

“Die Ölgemälde von Uwe Herbst leben von dem imposanten Wechselspiel aus Licht und Schat-
ten”, so scheint die Abendsonne gerade noch auf die Dächer der Dorfhäuser, die in eine weite und 
idyllische bergige Landschaft eingebettet wurden.
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LOS 111

Dietrich Klinge
(1954 HEILBAD HEILIGENSTADT)

‘Hand 022’
2005, Bronze, grünbraun patiniert, Höhe 31 cm, im Guss signiert, 4/9 
nummeriert, 22 betitelt, Gießerstempel.

LITERATUR

WVZ-P-2005-0012.

€ 800,–
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LOS 112

Karin Sander
(1957 BENSBERG) (F)

‘K.S.95.59’
Mischtechnik auf Papier, 21 cm x 30 cm Blattmaß, monogrammiert, 
95 datiert, betitelt, montiert.

PROVENIENZ

Galerie Mueller-Roth (verso Galerieetikett).

€ 1.600,–
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LOS 113

Martin Assig
(1959 SCHWELM) (F)

‘D.VU.S.’
Enkaustik auf Holz, 29,5 cm x 34,5 cm, verso signiert, 1991 datiert, 
betitelt, partiell Wachsabplatzer.

€ 900,–
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LOS 114

Lucia Dellefant
(1965 MÜNCHEN)

Leuchtkasten richtig - falsch
2. Hälfte 20. Jh./1. Hälfte 21. Jh., Plexiglas und Holz mit Lampen, 84 cm x 
80 cm x 17 cm, Gebrauchsspuren, partiell Kratzer, Funktion getestet.

€ 850,–
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LOS 115

Maike Gräf
(1976)

Männlicher Halbakt mit erigiertem Penis
Holz geschnitzt, orange und grau bemalt, Höhe 63 cm, 
monogrammiert, Holz partiell gerissen, partiell kleine 
Farbabplatzer.

€ 2.500,–

Die Mülheimer Künstlerin wurde 1976 geboren und hat 
ihre Arbeiten seit dem Studium der Bildhauerei in zahl-
reichen Einzel- und Gruppenausstellungen präsentiert. 
Zumeist wurden die Ausstellungen zu eher modernen 
und provokativ anregenden Themen zusammengestellt, 
ebenso sind Ihre Werke zu beschreiben. Gräf arbeitet 
dabei mit Holz, dass sie in entsprechende Form bohrt, 
schnitzt, hämmert und drechselt, um es anschließend 
farbig zu fassen. So hat sie auch den in orange und grau 
lackierten männlichen Halbakt geformt.
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LOS 116

Gerard Verdijk
(1934 - 2005)

Abstrakte Kompositionen
 2-tlg., Ohne Titel, Mischtechnik 
auf festem Bütten, 56 cm x 75,5 
cm Blattmaß, signiert, 60 datiert, 
verso leicht stockfleckig.

PROVENIENZ

Galerie Gunar, Düsseldorf.

Ohne Titel, Mischtechnik auf 
festem Bütten, 56 cm x 75,5 cm 
Blattmaß, verso partiell fleckig. 

PROVENIENZ

Galerie Gunar, Düsseldorf.

€ 650,–
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LOS 118

Roland Topor
(1938 PARIS - 1997 EBENDA) (F)

‘Le roi du Qi’
Mischtechnik und Tusche auf Papier, 32,5 cm x 25 cm Passepartou-
tinnenmaß, signiert, 1982 datiert, betitelt, leicht gewellt, minimal 
stockfleckig.

€ 1.200,–
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LOS 119

Roland Topor
(1938 PARIS - 1997 EBENDA) (F)

‘La belle blessure’
Mischtechnik und Zeichnung auf Papier, 65 cm x 49,5 cm Blattmaß, 
signiert, 1985 datiert, betitelt, montiert, leicht gewellt.

€ 2.400,–
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LOS 120

Bruno Bruni 
(1935 GRADERA/ITALIEN)

‘Zärtlichkeit’
Bronze, 76 cm x 40 cm x 1,7 cm, im Guss 
signiert, Gießerstempel, 35/250 nummeriert, 
partiell leichter Grünspan, oberflächlich 
Spuren von Luftpolsterfolie.

€ 800,–
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LOS 121

Stefano Calisti
(1958 MACERATA)

‘...spesso ripenso a quel giorno...’
Acryl und Strukturgewebe auf Leinwand, 75 cm x 150 cm, 
signiert, verso signiert, betitelt, Zertifikat anbei.

PROVENIENZ 

Art Center Galerie Berlin.

€ 1.500,–
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LOS 122

Matias Quetglas
(1946 CIUTADELLA, SPANIEN) (F)

‘Naturaleza Muerta con Flauta’
Acryl auf Platte, 29 cm x 65 cm, signiert, 1984 datiert, 
verso signiert, betitelt.

€ 1.200,–
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LOS 123

Matias Quetglas
(1946 CIUTADELLA, SPANIEN) (F)

Stillleben mit Äpfeln und Birne
Aquarell auf Papier, 40 cm x 33 cm Blattmaß, signiert, 
montiert, gewellt.

€ 1.000,–
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LOS 124

Zdzislaw Beksinski
(1929 SANOK, POLEN - 2005 WARSCHAU)

Erschreckend, beängstigend und geradezu albtraumhaft sind die Werke des polnischen 
Künstlers Zdzislaw Beksinski. In seiner düsteren Formensprache bezieht er die Schatten-
seiten des Lebens nicht nur ein, sondern setzt sie ganz deutlich in den Fokus. Der gelernte 
Architekt begann sein Schaffen als junger Künstler mit Schwarz-Weiß-Fotografien, wodurch 
er rasch Bekanntheit erlangte und Preise in internationalen Wettbewerben gewann. Schon 
diese frühen Arbeiten waren auf seine werktypische Atmosphäre getrieben. Eigens erlebte 
Schicksalsschläge in der Kunst zu verarbeiten ist eine Methode, die sich einige Künstler 
angeeignet haben, so auch Beksinski. Morbide und visionär zugleich zeigt der Künstler offen 
seine Wunden und die der gesamten Menschheit. 

Als er sich in den 1970er Jahren der Malerei zuwendet, widmet er sich ausschließlich der 
figurativen Malerei, darunter fällt auch das Gemälde des roten Turms. Es zeigt wohl den 
“Turmbau zu Babel” - jene biblische Geschichte, in der Menschen einen Turm hoch zu Gott 
bauen wollten. Doch ließ Gott eben diesen einstürzen und gab ihnen verschiedene Spra-
chen, sodass sie nicht mehr miteinander kommunizieren konnten und sprachlich vonei-
nander getrennt wurden. Der Buchstabe “Ain”, der weit oben am Turm gesetzt wurde und 
im hebräischen ähnlich ausgesprochen wird wie das englische “Eye”, könnte auf das Auge 
Gottes anspielen. Zudem symbolisiert dieser Buchstabe oft auch die Bibel selbst. 

Dieses Werk zeigt die Richtung seiner tiefgründigen Odyssee durch die Unterwelt der Traum- 
und Gedankenwelt. Wahre Gefühle, Angst und Verzweiflung können genauso wie die Suche 
nach einem Sinn des Lebens meist in Träumen tatsächlich bildhaft stattfinden und oft auch 
nur dort von der eigenen Psyche verarbeitet werden. Denn hier fließen die Bilder ineinander 
über, ohne alltägliche Grenzen oder Beschränkungen durch den geregelten Tagesablauf. Die-
se gestalterische Lösung hat sich Beksinski über Jahrzehnte seines Schaffens in verschieden-
sten Gattungen, über Fotografie, Zeichnungen, Malerei bis hin zu Digitalmedia-Kunst zu eigen 
gemacht, um wohl nicht nur für sich selbst, sondern auch für den Betrachter alle Oberflächen 
des Alltags aufzubrechen und offen auch auf die Schattenseiten des Lebens zu blicken.

Ohne Titel
Öl auf Hartfaserplatte, 92,5 cm x 74 cm, verso 
signiert, 74 datiert, 11 nummeriert, leicht 
craqueliert, partiell kleine weiße Farbspritzer, 
partiell leichte oberflächliche Kratzer.

€ 25.000,–
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LOS 125

Aleksander Kobzdej
(1920 OLESKO, UKRAINE - 1972 WARSCHAU)

Ohne Titel
Gouache und Mischtechnik auf Papier, 59 cm x 42 cm Blattmaß, 
signiert, 25.6.1966 datiert, montiert, partiell fleckig, leicht gewellt, 
verso Montierungsrückstände.

PROVENIENZ: 

Galerie Gunar, Düsseldorf.

€ 600,–
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LOS 126

Braco Dimitrijevic
(1948 SARAJEVO, BOSNIEN-HERZEGOWINA)

‘Passant, den ich zufällig um 9.12 Uhr traf’
Offsetdruck auf dünnem Karton, 78 cm x 56 cm Blattmaß, signiert, 
9/80 nummeriert, Mönchengladbach 1975 ortsbezeichnet und 
datiert, knickfaltig, partiell fleckig, rosa Flecken im Bildbereich, verso 
fleckig, mit blauem Stift von fremder Hand bezeichnet.

PROVENIENZ: 

Galerie Gunar, Düsseldorf.

€ 500,–
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LOS 127

Margarita Pueva
(1950 PERNIK, BULGARIEN)

Stele mit weiblicher Büste
Holz, partiell grün bemalt, Höhe 164 cm, signiert, partiell bestoßen, 
partiell Risse im Holz.

€ 600,–
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LOS 128

Alexander Calder
(1898 PHILADELPHIA - 1976 NEW YORK) (F)

‘Cheval Rouge’
Farblithografie auf Bütten, 1974, 58,5 cm x 78 cm Blattmaß, signiert, 
5/150 nummeriert, partiell leicht verschmutzt.

€ 1.800,–
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LOS 129

Alexander Calder
(1898 PHILADELPHIA - 1976 NEW YORK) (F)

Komposition mit Mond und Stern
Farblithografie auf Bütten, 57,5 cm x 78 cm Blattmaß, signiert, 8/100 
nummeriert, partiell minimal knickfaltig.

€ 1.200,–
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LOS 130

Charles Fazzino
(1955 NEW YORK CITY)

‘Manhattan Moonlight’
Siebdruck auf Museumstafel und Papier, 92,5 cm x 40 cm Plattenmaß, 
37/50 ALU nummeriert, signiert, Zertifikat anbei.

€ 800,–
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LOS 131

David Kracov
(1968 BOSTON)

‘Heart & Soles’
Lasergeschnittenes Metall, polychrom bemalt, 56 cm x 62 cm, signiert, 
verso 47/55 nummeriert, betitelt, leicht verbogen, partiell minimale 
Farbabplatzer, partiell leichte Kratzer, Zertifikat anbei.

PROVENIENZ 

Galerie Mensing.

€ 1.200,–
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LOS 132

Tschang-Yeul Kim
(1929 MAENGSAN/KOREA - 2021 SEOUL/SÜDKOREA)

Für seine meditativen Darstellungen von Wassertropfen wird Tschang-Yeul Kim weltweit 
gefeiert. Neben Nam June Paik und Lee Ufan gilt er als einer der bekanntesten zeitgenössi-
schen Künstler Koreas. Er setzte sich seit Beginn seines Schaffens für die Kunst ein, wurde 
dafür in den “Ordre des Arts et des Lettres” aufgenommen und erhielt 2013 eine Auszeichn-
ung für seine kulturellen Verdienste. Berechtigt, bedenkt man nicht nur sein künstlerisches 
Schaffen, sondern auch die politischen Gegebenheiten unter denen er lebte. 

Tschang-Yeul Kim erfüllte seine Werke mit den taoistischen Prinzipien seiner Erziehung und 
charakterisierte Wasser als eine amorphe Einheit, die von der Kraft der Reinigung durch-
drungen ist. Die in Feinmalerei gefassten Wassertropfen auf der groben Leinwand scheinen 
so fragil und gleichzeitig fest montiert zu sein, als ob man sie wie Murmeln vom Bildträger 
nehmen könnte. Man sollte meinen, dass eine solch raue Oberflächenbeschaffenheit ge-
fährlich für einen natürlichen Wassertropfen sei. Seine Reinheit könnte durch die porösen 
Strukturen aufplatzen oder gar aufgesogen werden und doch hält er in diesem Bild bereits 
seit Jahrzehnten stand.

Ohne Titel (Wassertropfen)
Öl auf Leinwand, 73 cm x 60 cm, signiert, 
77 datiert.

€ 39.000,–
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LOS 133

Ren Rong
(1960 NANJING) (F)

Baby mit Rosen
Mischtechnik auf Holz, 60 cm x 40 cm, verso signiert, 3.1.2010 datiert, 
16.5.2015 datiert, gewidmet, partiell Farbabplatzer, partiell bestoßen.

€ 600,–
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LOS 134

Ren Rong
(1960 NANJING) (F)

Pflanzenmensch
Holzrelief mit Collage und Lack auf Holz, 124,5 cm x 84,5 cm x 8,8 
cm, verso signiert, 1998.II. datiert, partiell Kratzspuren, partiell 
leichte Abplatzer.

€ 2.500,–
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LOS 135

Shen Fan
(1952 SHANGHAI, CHINA)

‘89 - - 01’
Mischtechnik auf Reispapier, 68 cm x 87 cm, gestempelt, Titel 
gestempelt, montiert, minimal gewellt.

€ 2.000,–
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LOS 136

Shen Fan
(1952 SHANGHAI, CHINA)

‘92-014’
Öl auf Reispapier auf Leinwand, 78 cm x 144 cm, Stempelsignatur, 
Titel gestempelt, partiell stockfleckig, partiell leicht gewellt.

PROVENIENZ 

Galerie Jochen Höltje (verso Galerieetikett).

€ 3.000,–
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1. Objekt anbieten 
Wenn Sie uns ein Objekt anbieten möchten, haben Sie vier Möglich-
keiten: Senden Sie uns eine Email mit angehängten Digitalfotos Ihrer 
Objekte und Ihrer Telefonnummer an:  
info@wettmann.com

Vereinbaren Sie telefonisch unter: 0208-3059081 oder per E-Mail 
einen Termin zur Begutachtung durch unsere Experten in unseren 
Geschäftsräumen in Mülheim, Essen oder Meerbusch. 

Bei größeren Sammlungen  oder sehr wertvollen Objekten bieten 
wir Ihnen auch eine Begutachtung vor Ort bei Ihnen  
Zuhause an. 

Ihre Anfrage wird diskret und vertraulich behandelt. 

2. Recherche & Marktanalyse 
Unsere Experten recherchieren den aktuellen Wert Ihrer  
Objekte, informieren Sie über Verkaufschancen und schlagen  
Ihnen mögliche Limitpreise vor. 

3. Einlieferungsvertrag & Versicherung 
Wir schließen mit Ihnen einen Einlieferungsvertrag, in dem die 
vereinbarten Limitpreise, Provisionen und Geschäftsbedingungen 
schriftlich fixiert sind. Ihre Waren sind bei uns ab Übernahme zum 
Limitpreis gegen Feuer, Wasser, Diebstahl oder sonstige Beschädi-
gungen versichert. 

4. Auktionsvorbereitung 
In der Folge bearbeiten wir Ihre Objekte und vermessen, fotografieren, 
katalogisieren ebendiese. Des Weiteren erstellen wir Zustandsberichte 
und kontaktieren, wenn notwendig externe Experten.

5. Internationales Marketing 
Das Auktionshaus an der Ruhr vermarktet Ihre Objekte internatio-
nal. Wir werben auf Auktionsplattformen in Deutschland, Frankreich, 
England und den USA. Zudem nutzen wir klassische Werbemedien 
deutschlandweit und erreichen somit auch den  
lokalen Sammlermarkt. Aktuell befinden sich in unserer Kartei ca. 
10.000 Bestandskunden und 25.000 Interessenten. Unsere  
Internetpräsenz wird ca. von 150.000 Nutzern jährlich besucht. 

VERKAUFEN - EINLIEFERN

6. Versteigerung 
Die Versteigerung findet in unseren Geschäftsräumen -  
Friedrichstraße 67-67a - 45468 Mülheim statt. Sie können in der 
Woche vor der Auktion von Samstag bis Freitag täglich von 12.00 bis 
18.00 Uhr (auch Sonntag) alle Objekte der Auktion vorbesichtigen. 
Am Auktionstag können Sie gerne während der Versteigerung Ihrer 
Objekte anwesend sein. Alle Auktions- 
positionen finden Sie auch in unserem Onlinekatalog. 

7. Provisionen 
Unsere Provision beträgt je nach Warengruppe und Waren- 
wert 10% / 15% / 20% vom Zuschlagpreis zzgl. MwSt. zzgl. 1,5%  
Versicherungs- & Bearbeitungskosten Als Besonderheit berechnen 
wir keine Katalog- & Abbildungskosten. 

8. Abrechnung 
Nach der erfolgreichen Versteigerung Ihrer Objekte erhalten Sie 
ca. sechs Wochen nach der Auktion eine Abrechnung per Post oder 
Email und eine Überweisung auf lhr Bankkonto. Die Auktionsergeb-
nisse können Sie ab dem Dienstag nach der  
Auktion online abfragen. 

9. Verwaltung 
Sollten Sie nach sechs Wochen keine Nachricht von uns erhalten 
haben, bitten wir Sie, uns zwecks Rücknahme oder Reduzierung des 
Limitpreises zu kontaktieren.
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Mit der Teilnahme an der Versteigerung erkennt der Bieter nachstehende Bedingungen an:
1. Die Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH versteigert öffentlich (im Sinne des § 383 Abs.3 Satz 1 BGB) und versteigert als Kommissionär 
(§ 383 HGB) im eigenen Namen und auf Rechnung der Auftraggeber, die ungenannt bleiben.
 
2. Der Versteigerer behält sich vor, Nummern des Kataloges zu vereinen, zu trennen und, wenn ein besonderer Grund vorliegt, außerhalb 
der Reihenfolge anzubieten oder zurückzuziehen.
  
3. Alle zur Versteigerung gelangenden Gegenstände können vor der Versteigerung eingehend besichtigt und geprüft werden. Die Gegen-
stände sind gebraucht und werden in dem Zustand versteigert, in dem sie sich im Augenblick des Zuschlages befinden ohne Gewähr und 
Haftung für offene und versteckte Mängel sowie Zuschreibungen. Auf altersbedingte Spuren (Bereibungen, kleine Bestoßungen, u. a.) wird 
nicht gesondert hingewiesen. Die nach bestem Wissen und Gewissen vorgenommenen Katalogbeschreibungen sowie zusätzliche münd-
liche oder schriftliche Angaben sind keine Garantien im Rechtssinne, d. h. sie sind keine zugesicherten Eigenschaften gem. § 459 ff. BGB. 
Das gilt auch für Maße, Gewichte, Vollständigkeit, Herkunft, Zeitangaben etc.
 
3.1. Die zur Versteigerung gelangenden und im Rahmen der Vorbesichtigung prüfbaren und zu besichtigenden Kunstwerke und ander-
weitigen Objekte sind ausnahmslos gebraucht. Sie haben einen ihrem Alter und ihrer Provenienz entsprechenden Erhaltungszustand. 
Beanstandungen des Erhaltungszustandes werden im Katalog nur erwähnt, wenn sie nach Auffassung der Firma Auktionshaus an der Ruhr 
GmbH den optischen Gesamteindruck des Kunstwerkes beeinträchtigen. Veränderungen, z. B. Austrocknung des Mediums oder Veränder-
ung aufgrund von Lichteinfall, werden nicht angegeben und sind als normaler Zustand zu verstehen. Reinigungen und kleinere Ausbesse-
rungen hingegen dienen der Konservierung und sind keine wertmindernden Veränderungen. Fehlende Angaben zum Erhaltungszustand 
begründen infolge dessen auch keine Garantie oder Beschaffenheitsvereinbarung. Interessenten können einen Zustandsbericht für jedes 
Kunstwerk anfordern. Dieser Bericht, sowie weiterer Angaben zum Versteigerungsobjekt in mündlicher oder schriftlicher Form bzw. per 
Email enthalten keine abweichende Individualabrede und bringt lediglich eine subjektive Einschätzung der Firma Auktionshaus an der Ruhr 
GmbH zum Ausdruck. Sämtliche Angaben zum Versteigerungsobjekt sind keine Garantien oder Beschaffenheitsvereinbarungen und dienen 
ausschließlich der unverbindlichen Information.
In allen Fällen ist der tatsächliche Erhaltungszustand des Kunstwerkes zum Zeitpunkt seines Zuschlages vereinbarte Beschaffenheit im Sinne der 
gesetzlichen Bestimmungen (§§ 434ff BGB). Alle Angaben im Katalog beruhen auf den bis zum Zeitpunkt der Auktion veröffentlichten oder sonst 
allgemein zugänglichen wissenschaftlichen Erkenntnissen. Wird zusätzlich ein Internet-Katalog erstellt, sind dennoch die Angaben der gedruckten 
Fassung maßgeblich. Die Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH behält sich vor, Katalogangaben über die zu versteigernden Kunstwerke zu 
berichtigen. Diese Berichtigung erfolgt durch schriftlichen Aushang am Ort der Versteigerung und mündlich durch den Auktionator unmittelbar 
vor der Versteigerung des einzelnen Kunstgegenstandes. Die berichtigten Angaben treten an die Stelle der Katalogbeschreibung.
 
3.2 Gemälde, Grafiken, Aquarelle, Pastelle und sonstige Bilder werden grundsätzlich bei den Versteigerungen der Firma Auktionshaus an 
der Ruhr GmbH ohne Rahmen angeboten. Beschädigungen an der Rahmung können nicht geltend gemacht werden.
 
3.3 Schadensersatzansprüche gegen die Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH wegen Rechts- und Sachmängeln sowie aus sonstigen 
Rechtsgründen (incl. Ersatz vergeblicher Aufwendungen sowie Ersatz von Gutachterkosten) sind ausgeschlossen, soweit sie nicht auf 
vorsätzlichem oder grob fahrlässigem Handeln der Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH oder auf der Verletzung wesentlicher Vertragsp-
flichten durch die Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH beruhen oder ihre Ursache in der Verletzung von Leben, Körper oder Gesundheit 
haben.
 
3.4 Gebote können während der Präsenzversteigerung  persönlich, online oder per Telefon abgegeben werden. Ist eine Präsenzauktion 
aufgrund einer behördlichen Anordnung untersagt und findet die Auktion ausschließlich online statt, so handelt es sich ebenfalls in diesem 
Fall um eine Versteigerung im Sinne des § 156 BGB bei der nach dem Zuschlag ein Widerrufsrecht ausgeschlossen ist (§ 312g Abs. 2 Nr. 10 
BGB).Im Übrigen gelten für Online-Versteigerungen Ziffer 10. 
 
4. Vor der Abgabe eines Gebotes muss jeder Bieter unter Angaben seiner Personalien eine Bieternummer lösen. Die Firma Auktionshaus 
an der Ruhr GmbH kann, wenn ein Bieter dem Versteigerer nicht bekannt ist, einen offiziellen Identitätsnachweis sowie Bankreferenzen 
und Sicherheiten verlangen. Es liegt im Ermessen der Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH eine Person von der Auktion auszuschließen. 
Alle Gebote gelten als vom Bieter im eigenen Namen und auf eigene Rechnung abgegeben. Möchte ein Bieter Gebote im Namen eines 
anderen abgeben, muss er dieses 24 Stunden vor Auktionsbeginn unter Nennung von Namen und Anschrift des Vertretenen und unter 
Vorlage einer schriftlichen Vollmacht mitteilen. Während oder unmittelbar nach der Auktion ausgestellte Rechnungen bedürfen der Nach-
prüfung. Irrtum bleibt vorbehalten.

ALLGEMEINE VERSTEIGERUNGSBEDINGUNGEN
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5. Der Zuschlag wird erteilt, wenn nach dreimaligem Aufruf eines Gebotes kein Übergebot abgegeben wird. Der Versteigerer kann 
sich den Zuschlag vorbehalten oder verweigern, wenn ein besonderer Grund vorliegt. Wenn mehrere Personen zugleich dasselbe 
Gebot abgeben und nach dreimaligem Aufruf kein höheres Gebot erfolgt, entscheidet das Los. Der Versteigerer kann den erteilten 
Zuschlag zurücknehmen und die Sache erneut ausbieten, wenn irrtümlich ein rechtzeitig abgegebenes höheres Gebot übersehen 
und dies vom Bieter sofort beanstandet worden ist oder sonst Zweifel über den Zuschlag bestehen Wenn trotz abgegebenen Gebots 
kein Zuschlag erteilt worden ist, haftet der Versteigerer dem Bieter nur bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit. Aufträge für Schrift- 
oder Telefongebote müssen zur ordnungsgemäßen Abwicklung 24 Stunden vor der Auktion vorliegen; bei telefonischen Geboten 
übernimmt die Auktionshaus an der Ruhr GmbH keine Gewähr dafür, dass eine Telefonverbindung zustande kommt. Jeder Auftrag 
zum telefonischen Bieten kommt einem Gebot des Limitpreises gleich. Die Telefongebote können durch die Firma Auktionshaus an 
der Ruhr GmbH aufgezeichnet werden. 
 
6. Der Zuschlag verpflichtet zur Abnahme. Sofern ein Zuschlag unter Vorbehalt erteilt wurde, ist der Bieter an sein Gebot bis vier 
Wochen nach der Auktion gebunden, wenn er nicht unverzüglich von dem Vorbehaltszuschlag zurücktritt. Mit der Erteilung des Zus-
chlages gehen Besitz und Gefahr an der versteigerten Sache unmittelbar auf den Ersteher über, das Eigentum geht erst bei vollstän-
diger Zahlung des Endpreises über.
 
7. Persönlich an der Kunstversteigerung teilnehmende Ersteigerer haben den Endpreis (Zuschlagspreis zuzüglich Aufgeld + ges. 
MwSt.) sofort nach erfolgtem Zuschlag an die Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH zu zahlen. Das Aufgeld beträgt 25% der Zus-
chlagsumme.
Ist der Ersteigerer während der Auktion nicht präsent (Schriftliches oder telefonisches Angebot, Vertretung, Online-Angebot), beträgt 
die Zahlungsfrist 10 Tage nach Rechnungsdatum.  
 
8. Bei Zahlungsverzug werden Zinsen in Höhe von 1,5 % je angebrochenem Monat berechnet. Bei Zahlung in fremder Währung 
gehen ein etwaiger Kursverlust und Bankgebühren zu Lasten des Ersteigerers. Entsprechendes gilt für Schecks, die erst nach vor-
behaltloser Bankgutschrift als Erfüllung anerkannt werden können. Die Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH kann bei Zahlungs-
verzug wahlweise Erfüllung des Kaufvertrages oder nach Fristsetzung Schadenersatz wegen Nichterfüllung verlangen. Der Scha-
denersatz kann in diesem Falle auch so berechnet werden, dass die Sache nochmals versteigert wird und der säumige Ersteigerer 
verpflichtet ist,  einen Mindererlös gegenüber der vorangegangenen Versteigerung und die Kosten der wiederholten Versteigerung 
einschließlich des Aufgeldes zu ersetzen.
 
9. Die Ersteigerer sind verpflichtet, ihre Erwerbung sofort nach der Auktion in Empfang zu nehmen. Der Versteigerer haftet für ver-
kaufte Gegenstände nur für Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit. Ersteigerte Objekte werden jedoch erst nach vollständigem Zahlung-
seingang ausgeliefert, bei Zahlung durch Scheck erst nach vorbehaltloser Bankgutschrift. Eine Versendung erfolgt ausnahmslos auf 
Kosten und Gefahr des Ersteigerers. Die Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH ist berechtigt, nicht abgeholte Objekte drei Wochen 
nach Ablauf der Auktion im Namen und auf Rechnung des Ersteigerers bei einem Spediteur einlagern und versichern zu lassen. Bei 
einer Selbsteinlagerung durch die Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH werden pro Tag und Objekt 3,00 EUR netto für Versiche-
rungs- und Lagerkosten berechnet. Die Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH behält sich vor, darüber hinausgehende Kosten dem 
Ersteigerer gegenüber geltend zu machen. 

10. Verweigert der Käufer Abnahme oder Zahlung oder gerät er mit der Zahlung des Kaufpreises in Verzug, kann der Versteigerer 
wahlweise entweder Erfüllung des Kaufvertrages oder Schadenersatz wegen Nichterfüllung verlangen. Der Käufer gerät 10 Tage 
nach Rechnungsstellung in Verzug. Verlangt der Versteigerer Erfüllung, steht ihm neben dem Kaufpreis der Verzugsschaden zu. 
Dazu gehören auch ein etwaiger Währungsverlust, der Zinsverlust sowie der Kostenaufwand für die Rechtsverfolgung. Verlangt der 
Versteigerer Schadenersatz wegen Nichterfüllung, so ist er berechtigt, das Versteigerungsgut bei Gelegenheit noch einmal zu verstei-
gern. Mit dem Zuschlag erlöschen die Rechte des Käufers aus dem früher ihm erteilten Zuschlag. Der Käufer haftet für jeden Ausfall, 
hat keinen Anspruch auf einen Mehrerlös und wird zur Wiederversteigerung nicht zugelassen.

11. In den Geschäftsräumen haftet jeder Besucher – insbesondere bei Besichtigungen – für jeden von ihm verschuldeten Schaden.
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12.1 Die Firma Auktionshaus an der Ruhr bietet auch Online-Versteigerungen an. 

12.2. Nach einer vorherigen Registrierung des Bieters ist dieser berechtigt, an einer Online-Versteigerung teilzunehmen und Kaufangebote 
auf die zur Versteigerung angebotenen Artikel abzugeben.    
Die Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH  ist berechtigt, die Registrierung zu widerrufen und den Bieter zu sperren, wenn dieser gegen die 
Versteigerungsbedingungen verstößt oder in der Vergangenheit verstoßen hat. Durch die Registrierung bei der Online-Versteigerungen der 
Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH werden die vorliegenden Versteigerungsbedingungen in der jeweils gültigen Fassung anerkannt. 

12.3. Die Dauer einer Versteigerung wird auf einen bestimmten Zeitraum (Versteigerungsfrist), gemessen anhand der ausschließlich 
maßgeblichen Uhrzeit, die von der Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH vorgegeben wird, festgesetzt. Das voraussichtliche Auktionsen-
de wird angezeigt. Mit dem Auktionsende erfolgt der Zuschlag. Danach werden keine höheren Gebote mehr zugelassen. Die eingestellten 
Objekte werden zu einem Anfangsgebot (Mindestgebot) ausgeboten. Das Mindestangebot enthält die gesetzlich anfallende Umsatzsteuer 
sowie das Aufgeld gemäß Ziffer 7.  Das Ausgebot ist eine Aufforderung, Gebote zur Ersteigerung abzugeben. 

Die Mindeststeigerungsschritte ergeben sich aus nachstehender Tabelle.
Gebot                        Mindest-Steigerungsschritt
bis 25,00 Euro    1,00 Euro
bis 50,00 Euro    2,00 Euro
bis 100,00 Euro       5,00 Euro
bis 500,00 Euro   10,00 Euro
bis 1.000,00 Euro   20,00 Euro
bis 5.000,00 Euro   50,00 Euro
über 5.000,00 Euro                100,00 Euro

12.4. Wird ein höherer Betrag als das Mindestangebot geboten, so stellt dieses das Höchstgebot solange dar, bis ein höheres Angebot 
abgegeben wird. Das abgegebene Gebot des Bieters ist ein Angebot auf Erteilung des Zuschlags. Dieser ist an sein Gebot gebunden, bis es 
durch ein wirksames, höheres Gebot erlischt. Das bei Auktionsende vorliegende Höchstgebot  wird angenommen (Zuschlag). Dem Höchst-
bieter wird durch E-Mail mitgeteilt, dass er den Zuschlag erhalten hat. 

12.5. Nach Mitteilung des Zuschlags hat der Ersteigerer den Gebotsbetrag innerhalb von zehn Tagen zu entrichten und die Sache abzuho-
len (Zahlungs- /Abholfrist).

12.6. Endet eine Versteigerung zu einem Zeitpunkt, in dem der Zugriff auf die Online-Versteigerung  für alle Bieter aus technischen Grün-
den nicht möglich ist, so kann die Versteigerung abgebrochen werden. Ein in diesem Fall vom System fehlerhaft mitgeteilter Zuschlag ist 
unwirksam. Der in diesem Zeitpunkt Höchstbietende wird von der Firma Auktionshaus an der Ruhr GmbH  von dem Abbruch unverzüglich 
per E-Mail unterrichtet. Die zur Versteigerung angebotenen Objekte können einer neuen Versteigerung zugeführt werden; ein Anspruch 
auf Durchführung einer neuen Versteigerung besteht nicht.

12.7. Das Eigentum an der ersteigerten Sache wird Zug um Zug gegen Bezahlung und Übergabe der Sache übertragen.

13. Erfüllungsort und Gerichtsstand, sofern er vereinbart werden kann, ist Mülheim an der Ruhr. Für die Rechtsbeziehung der Parteien gilt 
deutsches Recht ohne die Verweisungsnormen des Internationalen Privatrechts unter Ausschluss des UN-Kaufrechts.
Sollte eine der Bestimmungen ganz oder teilweise unwirksam sein, so bleibt die Gültigkeit der übrigen davon unberührt.

 
14. Diese Versteigerungsbedingungen regeln sämtliche Vereinbarungen zwischen dem Käufer und der Firma Auktionshaus an der Ruhr 
GmbH. Mündliche Nebenabsprachen bestehen nicht. Änderungen der Versteigerungsbedingungen bedürfen der Schriftform.

Stand 29.04.2021
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